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gebracht koſtet das Blatt 40 mehr. 


Die deutſche Kauffahrteiflotte 
für Seeſchifffahrt. 


Nach dem Kataſter der See-Berufs⸗ 
Pr? genoſſenſchaft. 
J Der deutſchen See⸗Berufsgenoſſenſchaft 
waren am 1. Januar 1902 1321 Schifffahrts⸗ 
ö betriebe angeſchloſſen. Gegen die urſprüng⸗ 
liche Zahl 1790 (am 1. Januar 1888) hat die 
[Zahl dieſer Betriebe von Jahr zu Jahr abge⸗ 
nommen, im letzten Jahre um 26. Außerdem 
ſind 38 verwandte Betriebe und 39 Hochſee⸗ 
fiſchereibetriebe der Berufsgenoſſenſchaft ange- 
ſchloſſen. Die Zahl der bei der Genoſſenſchaft 
regiſtrirten Kauffahrteiſchiffe nimmt in den 
letzten Jahren wieder zu, und zwar iſt hier ſehr 
deutlich die Vermehrung der Dampfer und der 
eiſernen Segler gegenüber der ſtarken Ver⸗ 
minderung der hölzernen Segler wahrzuneh⸗ 
men, beides ganz konſtante, ununterbrochene 
Bewegungen. Hölzerne Segler waren An⸗ 
fang 1888: 2332, 1890: 2069, 1895: 1547, 
1900: 1139 und 1902: 1040 vorhanden. Dem 
gegenüber waren eiſerne Segler gezählt 1888: 
d 174, 1890: 227, 1895: 351, 1900: 396 und 
| 1902: 419. Dampfer waren regiſtrirt 1888: 
| 683, 1890: 813, 1895: 926, 1900: 1107 und 
| 1902: 1282 — alſo namentlich in den letzten 
Jahren eine ſtarke Zunahme. Die noch größere 
unahme des Tonnengehalts und der Ma⸗ 
ſchinenſtärke kommt in dieſen Zahlen noch gar 
nicht zum Ausdruck. Seit 1888 haben der 
1 Tonnage nach die hölzernen Segler um 81 
Prozent abgenommen, die eiſernen Segler um 


9 


176 Prozent, die Dampfer ſogar um 265 Proz. 
‚ke n Außer den Kauffahrteiſchiffen 
ind die Schiffe für Hochſeefiſcherei bei der See⸗ 


| Berufsgenoſſenſchaft ſeit 1896 bezw. 1897 
| regiſtrirt. 1900 waren 98, 1902 114 Segler, 
15900 waren 127, 1902 121 Dampfer in dieſer 
Gruppe aufgezeichnet. Die geſamte Beſatzung 
| aller zur See⸗Berufsgenoſſenſchaft gehörigen 
Fahrzeuge war i. J. 1890: 3758 
— 47 073, Ende 1901: 
1 der Kauffahrteiflotte im abgelaufenen Jahr 
5 finden wir einige beachtenswerthe Aufzeich⸗ 
lungen. Im Jahre 1901 gingen 56 deutſche 
Schiffe (darunter 20 Dampfer) verloren oder 
wurden abgewrackt; demgegenüber wurden 
Ausland wurden 67 Schiffe (22 Dampfer) 
peckauft, dafür 69 (38 Dampfer) vom Aus⸗ 
ande gekauft. Von der "See zur Binnen- 
ſchifffahrt gingen 23 Schiffe (7 Dampfer) 
| 
| 


900 

895: 36824, 1900 ' 

50.036 Perſonen. Ueber die Aenderungen in 
90 (59 Dampfer) in Deutſchland und 32 (26 
Dempfer) im Ausland gebaut. Nach dem 


90: erſonen, 
wurden für verſchollen erklärt, 31 (6 Dampfer) 
Über, umgekehrt 28 Schiffe (6 Dampfer). — 


+ Arbeitsgebiet der Seeberufsgenoſſenſchaft 
cheilt ſich in 6 Sektionen: Papenburg, Bre⸗ 


„Hamburg, Kiel, Stettin und Danzig 

f ein i. Antheil an den einzelnen Schiffsarten 

finde verſchiedener iſt. Hölzerne Segelſchiffe 
Mm 


* har Deren e e 
| (221 mit 442 Mann), Hamburg (207 mit 490 
Mann), Kiel (205 mit 341 Mann); Danzig 
bot 84 mit 168, Bremen 77 mit 866 Mann. 
Die eiſernen Segler finden wir überwiegend 
im Hamburg (207 mit 3139 Mann) und Bre⸗ 
men (139 mit 2904 Mann). Die anderen 
Settionen haben zuſammen 73 mit 509 Mann. 
Mit der Zahl ihrer Dampfer ſteht die Sektion 
Hamburg weit voran; 533 mit 19434 Mann, 
‘ Öremen folgt mit 267 Dampfern und 12023 
Vann, Kiel hat 232 Dampfer mit 2910 Mann, 
FR Stettin 156 mit 2039 Mann, Danzig 70 
u Dampfer mi. 887 Mann, Papenburg 24 
n ipfer mit 300 Mann. Von der geſamten 
| rmannımg der deutſchen Kauffahrteiſchiffe 
| 14722) kommen auf hölzerne Segler 2978, 


guf eiſerne 6552, auf Dampfer 37 592, von 
teren allein auf die Sektionen Hamburg 
und Bremen 31456. Hochſeefiſcherei finden 
wir in den Sektionen der Oſtſee (Kiel, Stet- 
in, Danzig) überhaupt nicht verzeichnet, bei 
Sektion Papenburg 70 Schiffe mit 960 
Mann, Bremen 126 Schiffe mit 1508 Mann, 
Hamburg 39 Schiffe mit 446 Mann. 


| Der Campanile in Venedig. 


i Ueber die Urſache des Einſturzes des 


„„ANachbarsbiinder. 
e 


„Na, jetzt hören Sie aber gefälligſt, lieber 
teund,“ eiferte Sennebach und ſtemmte die 
den, fleiſchigen Hände in die Seiten, wäh⸗ 
end tleinen Aeuglein den jungen Mann 
tig anblinzelten, „laſſen Sie ſich 


Die 
aben! Peinlich iſt es Ihnen, wenn die Leute 


ae nen ſprechen und die Zeitungen ſpalten— 


das iſt übergroße Beſcheidenheit, und 


. 


| d 

fal 
| . Wöber Freund! Freuen Sie ſich doch darüber! 
N enes Blatt, wie die „Abendpoſt“ ſchreibt: 
N er unſerer Mitbürger, Doktor Linde, 
i getern mit eigener Lebensgefahr das 
unjeres Herrn 
Tode, es war eine Heldenthat u. ſ. w.“ 
agt doch Eins das Andere: Wer iſt dieſer 
Linde, wo wohnt er ꝛc., das iſt ſchon 


10 
fund 
| ten 
De 
| 
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ier ſteht am Schluß des Artikels: „Der 


um 


Me 165. 1902. 


| Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 44, auf den deutichen 
Poſtanſtalten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins Haus 


1 
Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 U. Reklamen 30 . 


wir innerhalb der Kauffahrteiflotte am 


j gen, daß nur durch die Zeitungen geſchehen, aber ich 
eine ganz falſche Anſicht von der Sache 


kehrt Artikel über Sie bringen? Das iſt ver⸗ 


amt kommt man heutzutage nicht weit. Man 
ein Licht nicht unter einen Scheffel ſtellen, 


enn ein ſo angeſehenes, in allen Kreiſen ge⸗ 
Bürgermeiſters vom 


Aber hier, — die Hauptſache, ſehen 


ge Mann ſoll, nebenbei bemerkt, ein ſehr 


Martusthurmes iſt Sicheres noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt, vermuthlich war das Roſtwerk, auf dem, 
wie alle übrigen Bauten der Lagunenſtadt, 
auch der Campanile ruhte, allmälig verfault, 
vielleicht hatten auch Erdbeben, von denen 
Venedig von Zeit zu Zeit heimgeſucht wird, 
dazu beigetragen, den anſcheinend für die 
Ewigkeit berechneten Thurmbau in ſeinem Ge⸗ 
füge zu erſchüttern. In ſeinem Sturz hat der 
Thurm noch ein anderes herrliches Kunſtwerk 
begraben, das ſich zu ſeinen Füßen geſchmiegt 
hatte, die zierliche Loggetta des Jacopo San ⸗ 
ſovino, dieſes reizvolle Schmuckkäſtlein der 
Architektur mit ſeinen köſtlichen Marmor⸗ 
reliefs und Bronzefiguren, ſeinen Niſchen und 
Arkaden und ſeinen wappengeſchmückten Erz⸗ 
thüren. Weit ins Mittelalter zurück reicht die 
Geſchichte des Glockenthurmes von San 
Marco. Im Jahre 888 wurde der Bau be⸗ 
gonnen, 1178 vollendet. Vier Jahre nach ſei⸗ 
ner Erneuerung, im Jahre 1396, brannte er 
in ſeinem oberen Theile ab, in ſeiner letzten 
Geſtalt erſtand er nach jähriger Arbeit im 
Jahre 1514. Drei Jahre darauf wurde auf 
ſeiner Spitze eine 5 Meter hohe Engelsfigur 
aus vergoldetem Kupfer als Windfahne an⸗ 
gebracht. Zur Höhe des Thurmes — nahezu 
99 Meter — führten nicht Treppen, ſondern 
37 ſchiefe Ebenen, die es Heinrich IV. von 
Frankreich und ſpäter Napoleon Bonaparte 
geſtatteten, zu Pferde bis zur Glockenſtube 
hinan zu gelangen. Die Loggetta hatte Ja⸗ 
copo Sanſovino im Jahre 1540, in den berr- 
lichſten Glanztagen der Republik, als Aufent- 
haltsort für die Adligen gebaut. Etwa drei 
Jahrzehnte ſpäter erhielt ſie eine andere Be- 
ſtimmung, nämlich die als Hauptwache für 
die Palaſtgarde während der Sitzungen des 
Großen Rathes in dem gegenüber gelegenen 
Dogenpalaſt. Die Marmorreliefs der Log— 
getta waren Schöpfungen Girolamas Uſſanos 
des Ferrareſen, die Erzthüren waren das Werk 
des Antonio Gai, eines Künſtlers um die 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts. 
Miniſter Naſi beſuchte geſtern Nachmittag 
mit Vertretern der Behörden und der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion die Trümmerſtätte auf den 
Markusplatz. Die Trümmer des Campanile 
bedeckten den dritten Theil des Markusplatzes, 
und machen jeden Verkehr zwiſchen ihm und 
der Piazzetta unmöglich. Die herrlichen 
Bronzegitter vor der Loggia des Sanſovino 
find faſt unbeſchädigt geblieben. Die Loggia 
ſelbſt iſt völlig zerſtört. Man ſieht in dem 
Schutt einzelne Stücke der berühmten Reliefs. 
Der Bibliothekſaal des königlichen Palaſtes iſt 
auf der Seite nach dem Markusplatz zu auf 
zehn Meter zerſtört. Man hofft, die Gemälde 
von Tintoretto und anderen, die ſich darin be- 
finden, zu retten. Die Reſte der Engelsfigur, 
welche die höchſte Spitze des eingeſtürzten 
Campanile bildete, werden in der Markus⸗ 


Sie, Herr Bürgermeiſter, den Ausdruck meiner 
warmen Sympathie für die märchenhafte 
Stadt Venedig entgegenzunehmen, ich hoffe, 
daß dieſes Monument wieder aufgebaut werden 
und zu ſeinem alten Glanze zurückkehren 
wird.“ Durch die geſtrige Kataſtrophe iſt in 
der Libreria eine Mauerbreſche entſtanden, 
durch die man von der Straße aus in den 
großen Saal blicken kann. Die Decken⸗ 
gemälde von Tiepolo wurden gerettet, ebenſo 
wie die Glaslüſter. Dagegen find alle Mormor- 
figuren auf dem Dach, das große Bild von 
Tintoretto (der heilige Markus rettet einen 
Sarazenen), drei der ovalen Bilder von Paolo 
Veroneſe und ein Fries von demſelben Meiſter 
vernichtet. Bei dem Einſturz wurden 20 Per⸗ 
ſonen meiſt leicht verletzt. 


Mordverſuch auf einen Deutſchen. 


In einem Wagen 1. Klaſſe eines von 
Paris nach Verſailles fahrenden Eiſenbahn⸗ 
zuges wurde geſtern Vormittag gegen einen 
Deutſchen, Dr. Ordenſtein, ein Mordverſuch 
begangen. Ein anſtändig gekleideter junger 
Mann brachte ihm mehrere Meſſerſtiche in den 
Leib bei. Dem Ueberfallenen gelang es vor 
der Station Becon, das Nothzeichen zu geben 
und der Thäter wurde verhaftet, weigert ſich 
aber, ſeinen Namen anzugeben. Der Verwun⸗ 
dete, deſſen Zuſtand ernſt iſt, wurde in ein 
Krankenhaus gebracht. Dr. Ordenſtein iſt ein 
in der deutſchen Kolonie zu Paris ſehr ange⸗ 
ſehener Arzt und aus Worms gebürtig. Der 
Zuſtand des Ueberfallenen war auch Abends 
immer noch ſehr ernſt. Die Aerzte des Hofpital 
Beaujon, in welches der Ueberfallene gebracht 
wurde, ſind der Anſicht, daß es gefährlich ſein 
würde, ſofort zu einer Operation zu ſchreiten, 
und haben ihre Entſcheidung auf heute ver⸗ 
ſchoben. — Der Thäter wurde am Nachmittag 
in das Polizeidepot gebracht; er weigert ſich 
fortgeſetzt, ſeine Perſonalien anzugeben, er 
ſcheint Dr. Ordenſtein gar nicht zu kennen 
und iſt höchſt wahrſcheinlich geiſtesgeſtört. Die 
Affaire erregt in Paris großes Aufſehen. Die 
polizeilichen Erhebungen werden klar ſtellen, 
ob man es mit einem Irrſinnigen, einem 
Raubmörder oder „Rächer ſeiner Ehre“ zu 
thun hat 25 


Zur drahtloſen Telegraphie 
wird der römiſchen „Agencia Stefani“ aus 
Kronſtadt ein Aufſehen machender Fortſchritt 


gemeldet. Der italieniſche Kreuzer „Carlo 
Alberto“ erhielt in der geſtrigen Nacht die 
erſten ſehr klaren Depeſchen SEN drahtloſer 
Telegraphie von der Station Toldhai in Corn⸗ 
wallis. Es handelt ſich um die e 
auf eine Entfernung von 1 engliſchen Mei- 
len in gerader Linie über Land. An der Auf 


kirche aufbewahrt. Eine Beſichtigung der] ſtellung der Apparate auf dem „Carlo 
Markuskirche u nd des, Dogenpal 88 bat er- 7 ha Marconi Gemeinf i 


geben, daß d geb keiner Weiſe durch 
den Einſturz des Glockenthurmes beichädigt| fe 0 
find. Die für den Wiederaufbau des Glocken- ſind von großer Bedeutung, weil ein neuer, vor 


thurmes und der Loggia des Sanſovino be- zwei Monaten von Marconi erfundener 
nöthigte Summe wird auf 6 Millionen ge⸗ wurde, der ſo 


Empfangsapparat 851 
arbeitet, daß der „Carlo Alberto“ die Depeſchen 
empfängt, ohne daß es den drahtloſen Statio⸗ 
nen an den engliſchen Küſten gelingt, fie ab- 
zufangen. Der neue Empfangsapparat arbei⸗ 
tet bei Nacht noch beſſer als bei Tage, doch hat 
Marconi auch ein Inſtrument gefunden, das 
Tag und Nacht gleichmäßig arbeitet. Mar⸗ 
coni hat Schritte zur Errichtung einer Station 
in Italien unternommen, die mit England, 
Kanada, den Vereinigten Staaten und Süd— 
amerika in Verbindung treten ſoll. Marconi 
glaubt, daß es ihm nächſtens gelingen wird, 
um die Erde zu telegraphiren 


ſchätzt. Dem Bürgermeiſter gehen ſchon aus 
allen Theilen Italiens und des Auslandes 
Geldmittel für den Wiederaufbau zu. Den 
ganzen Tag über umſtand geſtern eine große 
Menſchenmenge die Trümmer des Thurmes, 
mit allen Zügen treffen zahlloſe Fremde ein, 
welche die Trümmerſtätte beſichtigen wollen. 
Aus allen Theilen Italiens wie dem Aus⸗ 
lande gehen Depeſchen in großer Anzahl ein, 
in welchen die Abſender ihrem Mitgefühl 
Ausdruck geben. 

Der Wiederaufbau des Campanile iſt be⸗ 
ſchloſſene Sache. Der Gemeinderath nahm 
heute einſtimmig einen dahingehenden Antrag 
an. Die Baſilika iſt durchaus nicht beſchädigt 
und für den Dogenpalaſt beſteht keine Gefahr. 
Dagegen ſind drei Säulen der Prokuratien 
ſchwer beſchädigt. Der Schutt wird in Gegen— 
wart einer archäologiſchen Kommiſſion fort- 
geräumt werden, um werthvolle Bruchſtücke 
wieder zu verwenden. Die Loggia des San— 


England ⸗ Amerifa. 


Das Newyorker Blatt „Mail and Expreß“ 
macht unter Bezugnahme auf die Rede, welche 
Mr. Dickinſon in Vertretung des Botſchafters 
Choate bei einem Mahl am Unabhängigkeits⸗ 
tage in London hielt, folgende Ausführungen 


ſovino iſt für immer verloren. Graf Bülow] über das „ſogenannte engliſch-amerikaniſche 
Telegramm lautete: „Tief gerührt von dem] Bündniß“: Die Engländer ſind ein ernſtes 
Einſturz des wunderſchönen Thurmes bitte ich! Volk. Es beſteht einige Gefahr bezüglich der 


Doktor mit Humor, als Sennebach etwas ver- Rede Sennebachs zugehört. Er wußte es, Blick auf die Thür, wo eben der Hausherr keinen „Freiſchütz“ komponirt hat. Es war 


legen ſchwieg. 2 wenn der Alte ins Plaudern kam, jo mußte 
„Nun ja, bleiben wir dabei — wie Sie. man ihn unter allen Umſtänden anhören, da 
Damals wollte das Geſchäft nicht gehen, trotz gab es kein Entrinnen. Hinter dem breiten 
aller Anſtrengungen. Ich gab mir die größte Rücken des Mannes tauchte jetzt der blonde 
ühe, aber vergebens, — die Leute wußten Kopf einer jungen Dame auf. Als dieſe des 
eben nichts von mir! Meine Fabrikate waren Doktors 960 


} bon b ichtig wurde, rief ſie ihm lebhaft 
gut, ja vorzüglich; aber das allein thuts nun zu: „Ah, guten Tag, ich bin froh, daß Sie da 
einmal nicht, man muß es dem Publikum auch ſi 


inm n. ſind, kommen Sie doch herein. Mama iſt 
richtig zum Verſtändniß bringen. Das kann etwas unwohl, ich wollte eben hinübergehen, 
um Sie zu holen.“ 

„Mama iſt unwohl? Aber davon weiß ich 


beſaß leider keine Ahnung davon, wie es ge⸗ 
macht wird. Um jene Zeit hatte ich meine 
Alpenroſenſeife erfunden, aber Niemand wollte 
ſie kaufen. Da beſuchte mich einmal ein Vetter 
meiner Frau, der lange in Newyork gelebt 
hatte. Dem klagte ich meine Noth mit der 
Seife. Er lachte mich aus. „Weil Du Dein 
Geſchäft nicht verſtehſt!“ ſchrie er mich an. Ich 
und mein Peſchäft nicht verſtehen, das wäre 
mir denn doc zu dumm. „Du kannſt die beſte 
Seife der Welt machen,“ ſagte der Vetter, 
„was hilft es Dir, wenn die Leute es nicht 


meinte Sennebach ungläubig und kopf⸗ 
ſchüttelnd. | 

Hilda beachtete den Vater nicht, ſie lud den 
Doktor durch eine Handbewegung ein, ihr zu 
folgen. Er that es halb ſeufzend. „Mama hat 
ſich geſtern Abend erkältet,“ berichtete die junge 
Dame vorangehend und die Thür öffnend, | 

Das Zimmer, welches die Beiden befraten, | 
war nicht eben geſchmackvoll möblirt, ſondern 
machte zu ſehr den Eindruck des Protzenhaften; 
es fehlte ihm die einheitliche Farbentönung, 


widerte ich ihm. 


Alpenroſenſeife täglich ganz groß in allen Zei- geſchmückte Rechte entgegen. 


Kind iſt ſo beſorgt um mich, ſo ängſtlich auf 
meine Geſundheit bedacht, daß es mich ordent⸗ 
lich rührt, — Hildachen,“ wandte fie ſich an die 
Tochter, „bringe doch raſch einen Stuhl für 
de Sie Sennebach. — aber ich 

„Ich au Sennebach, — aber i 
habe wi nicht ſo viel Zeit,“ wehrte Sig⸗ 
mund Linde und warf einen halb ängſtlichen 


| 


hier ein Wetter, wie es in der Sturm und 
Regenzeit ſelten ſchlimmer iſt. 


ja gar nichts; vorhin war fie doch ganz gefund,” 


die Mutter korrigirte. 


* 


Donnerilag, 17. Juli. 
Annahme von Anzeigen Breiteit 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutihland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W Thienes. Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 
Hamburg Wiiam Wilkens. In Berlin, Ham und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


Auslegung, welche ſie den Bemerkungen des 
Vertreters des Botſchafters zu Theil werden 
laſſen könnten. Sie irren ſich, wenn ſie die⸗ 
ſelben für mehr als eine bedeutungsloſe Höf⸗ 
lichkeit nehmen. Wenn ſie das thun, ſo wird 
das ein weiteres Beiſpiel für die Irreführung 
des engliſchen Volkes über die wirkliche Hal⸗ 
tung der Vereinigten Staaten ſein. Wir 
ſchätzen die Freundſchaft der Engländer, aber 
wir haben unſere eigenen Sorgen, und im 
Falle eines Krieges mit Frankreich oder 
Deutſchland hat Großbritannien kein Recht 
und keinen Grund, von uns Hülfe zu erwar⸗ 
ten. Das iſt eine klare Feſtſtellung der Ge⸗ 
ſinnung der überwiegenden Maſſe des ameri⸗ 
kaniſchen Volkes, welcher keine Regierung in 
Waſhington ſich entgegenzuſtellen wagen 
würde. Je eher den Engländern die Augen 
über ſolchen blanken Unſinn, wie die Rede 
Dickinſon's geöffnet werden, deſto beſſer iſt es 
für die Beziehungen der beiden Nationen 


binjon, die beide zur Abendtafel geladen wm 
den. Die Ankunft in Gudvangen 3 
geſtern Abend. Das Wetter war milder. 
Bord iſt Alles wohl. — Die Kaiſerin iſt mi: 
den Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſ: 
Wilhelm und Oskar geſtern Mittag in Cadi 
nen eingetroffen. — Herzog Friedrich von An 
halt hat, nach Blättermeldungen, aus perſön⸗ 
licher Entſchließung beſtimmt, daß im Herzog 
thum die Landestrauer mit Rückſicht auf die 
davon zu erwartende Erwerbseinſchränkung 
eines Theils der Bevölkerung ſofort nach der 
Beiſetzung aufgehoben werde. Die Beiſetzung 
iſt, wie gemeldet, bereits am Montag erfolgt. 
— Gelegentlich des Kaiſerbeſuchs in Emden 
ſteht, nach der „Rhein⸗Ems⸗tg.“, die Bekannt 
gabe der Verlegung einer Marinegarniſon 


München wurde der bisherige Internuntius 
von Braſilien Macchi ernannt. 
ſeppe Macchi, Titular-Erzbiſchof von Theſſa 
lonien, iſt ſeit 1901 Nuntius von Braſilien. 
Er wurde geboren zu Paleſtrina am 10. Juli 
1845, 1880 Titularbiſchof von Gadara und 
Weihbiſchof von Paleſtrina, 1897 wurde er 
Internuntius in Braſilien. Er ſteht den 
deutſchen und baieriſchen Verhältniſſen fremd 
gegenüber und iſt auch der deutſchen Sprache 
nicht mächtig. Die baieriſche Regierung hat 
keine Einwendungen erhoben. — Die in Ber⸗ 
lin wohnende Frau Hirſchlau ſchenkte der 
Stadtgemeinde Eſſen 100 000 Mark zur Er⸗ 
richtung eines Pavillons für Augenkranke im 
dortigen neu zu errichtenden ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe. — Die baieriſch⸗koburgiſche Grenz 
kommiſſion zur Schlichtung der nahezu 100 
Jahre währenden Grenzſtreitigkeiten hat jett 
ihre ſchwierigen Arbeiten abgeſchloſſen und 
deren Ergebniſſe den beiderſeitigen Regierun⸗ 
gen vorgelegt. 

eee eee e eee eee 


Deutſchlau ). 


Berlin, 16. Juli. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat den Eiſenbahndirek⸗ 
tionen Mittheilungen über die inzwiſchen er⸗ 
folgte Aenderung in der Beaufſichtigung der 
Sterbekaſſen zugehen laſſen und fie aufgefor⸗ 
dert, dafür zu ſorgen, daß den Regierungs- 
präſidenten, welchen die Landesaufſicht über 
dieje Kaſſen zuſteht, die Satzungen überſandt 
werden. Der Miniſter hat die Regierungs 
präſidenten erſucht, von einer Umarbeitung 
der Satzungen nach den aufgeſtellten Muſter⸗ 
ſatzungen für Sterbekaſſen abzuſehen und nur 
die durch das Geſetz bedingten Abänderun 
herbeizuführen. Der Schriftwechſel zwiſ 
den Kaſſenvorſtänden und den Regieru 
präfidenten ſoll durch die Hand der Eiſen . 
direktionen geleitet werden, damit zu Anträ⸗ 
gen auf Abänderung der Satzungen, die das 
Verhältniß der Kaſſen zur Verwaltung be- 
rühren, rechtzeitig Stellung genommen wer⸗ 
den kann. Auf die von den einzelnen Privak⸗ 
bahnen errichteten Penſionskaſſen, ſoweit ſie 
ihren Sitz in Preußen haben, finden die obi⸗ 
gen Beſtimmungen gleichfalls Anwendung. 
Die Eiſenbahnkommiſſare find angewieſen, 
das Erforderliche alsbald zu veranlaſſen. Aus⸗ 
drücklich bemerkt jedoch der Miniſter, daß 
durch den Uebergang der Aufſicht über dieſe 
Kaſſen auf die Regierungspräſidenten die Auf⸗ 
gabe der Eiſenbahnkommiſſare, darüber zu 
wachen, daß die Privatbahnen ihrer Verpflich⸗ 


Schiffsmiſere in Samoa. 
Nachdruck verboten.) 

— Aus Apia, 4. Juni, ſchreibt unſer 
ſtändiger Mitarbeiter: Der kleine Dampfer 
„Kawan“, welcher die Poſt zwiſchen hier und 
Tutuila und ſomit nach Amerika und Europa 
vermittelt, iſt geſtern auf halbem Wege zurück- 
gekehrt, da er nicht gegen die gewaltige See 
ankämpfen konnte. Heute Mittag iſt derſelbe 
zwar erneut ausgelaufen, verſchiedene Paſfa⸗ 
giere, darunter der von hier ſcheidende Zoll 
verwalter Herr Reinhardt, haben es aber 
nicht gewagt, ihr Leben noch einmal auf der 
„Kawan“ aufs Spiel zu ſetzen und wollen 
lieber das Eintreffen des nächſten Sydney⸗ 
Dampfers in Apia abwarten. In der That 
hat allein der Gedauke an die einzige be⸗ 
ſtehende Verbindung mit Tutuila etwas be⸗ 
ängſtigendes. An der Oſtſpitze von Upolu 
pflegt häufig eine böſe See zu ſtehen, und 
Anfangs dieſes Jahres iſt die „Kawan“ an 
der Südküſte von Tutuila nur mit knapper 
Noth dem Schickſal entgangen, dem ſie doch 
über kurz oder lang verfallen wird. Am größ⸗ 
ten iſt die Gefahr in den Monaten Dezember 
bis März, aber in den letzten Tagen herrſchte 


Die Nieder- 
ſchläge betrugen am 2. ds. 28,7 Mm. und am 
3. ds. 67,9 Mm. Das Barometer zeigte keine 
weſentlichen Schwankungen, aber ſchon im 
Hafen von Apia herrſchte ſchwere Dünung. 
Abends 6 Uhr verließ die „Kawan“ Apia mit 
geringer Ladung, verſchiedenen weißen und 
ca. 150 ſamoaniſchen Paſſagieren, die letzteren 
gehörten faſt ſämtlich der engliſchen Miſſion 
an und beſtanden aus farbigen Miffionaren 
mit ihrem Anhange, die demnächſt nach Neu 
Guinea abgehen ſollen, zuvor aber ihren Ver⸗ 
wandten und Freunden in Tutuila noch einen 


mit den Eigenthümern des Dampfers das Ab⸗ 
kommen getroffen, daß ihre Mitglieder ein⸗ 
fach von der Miſſionsſtation einen Fahrſchein 
erhalten, der dann nachher von der Miſſion 
honorirt wird. So kommt der größte Theil 
der Eingeborenen ohne Vorwiſſen des Kapi⸗ 
täns an Bord, zuweilen wenn der Dampfer 
ſchon in der Fahrt begriffen iſt. Die Kajüte 
iſt nur klein, Jedermann war ſeekrank, und 
die Luft unten natürlich nicht auszuhalten. 
So war die Hauptbelaſtung trotz Sturm und 
Regen auf dem Oberdeck. Der Kapitän ver⸗ 
ſuchte vergeblich, die Farbigen unter Deck zu 
treiben, trotzdem das Schiff zwiſchen Wellen⸗ 
berg und Wellenthal jeden Augenblick umzu⸗ 
fallen drohte. Es war eine wahre Schreckens⸗ 
nacht. bends gegen 10 Uhr paſſirte die 
„Kawan“ Aleipata; als der Kapitän ſich beim 
erſten Morgengrauen faſt an derſelben Stelle 
wiederfand, machte er unter überaus gefahr⸗ 
vollen Manövern Kehrt und war gegen 9 Uhr 
wieder heil in Avia. 


Beamten nachkommen, nicht berührt wird. 

— Die Feſtlichkeiten zum Beſuch des 
Königs von Italien am ruſſiſchen Hofe wur⸗ 
den in Kraßnoje Sſelo fortgeſetzt. Kaiſer 
Nikolaus und der König von Italien ſind in 
Begleitung der Kaiſerin und der Kaiſerin⸗ 
Mutter dort eingetroffen. 
ſchmückten Bahnhof hatte eine aus Garde 
truppen beſtehende Ehrenwache Aufſtellung 
genommen. Nachdem die hohen Herrſchaften 
die Front abgeſchritten, überreichte eine Ab⸗ 
er | ordnung. der Ortsbehörde auf einem 

geſchnitzten Teller dem König Salz und Brod. 
Sodann beſichtigten die Monarchen das Lager. 
Die beiden Kaiſerinnen fuhren im Wagen 
vorauf, ihnen folgten die beiden Souveräne 
mit großem Gefolge zu Pferde. Die Truppen 
hatten vor den Zelten Aufſtellung genommen 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer machte, wie aus Bergen ge⸗ 
meldet wird, vorgeſtern Nachmittag, vom 
Konſul Mohr kommend, einen Beſuch auf der 
amerikaniſchen Nacht des Mr. und Mrs. No- 


erſchien. Wenn der letztere nochmal von ſeiner ein gewiſſer Weber, wenn ich nicht irre.“ 
„rothen Alpenroſenſeife“ zu erzählen begann, „Mama hat ſich blos verſprochen,“ rief 
dann war an ein Fortkommen nicht ſo ſchnell Hilda, ſchnell gefaßt, dazwiſchen. 

zu denken. € Natürlich, das Kind hat recht, man kann 

„Na, Alte, Du willſt krank ſein, wie Hilda | jo etwas leicht verwechſeln.“ ſagte Frau Senne: 
vorhin ſagte? wo fehlts denn eigentlich?“ bach, und warf ihrem Manne einen wüthen⸗ 
lachte Sennebach, ſich breitſpurig vor feiner den Blick zu. „Was Du um jede Kleinigkeit 
Frau aufpflanzend. für Lärm ſchlägſt!“ 

„O ſtill, ſtill, das verſtehſt Du nicht, Mann,“ „Na, ja,“ meinte der Seifenfabrikant 
wehrte die Frau, „meine Nerven ſind ein wenig trocken, aber doch etwas kleinlaut, „von dem, 
arretirt.“ 7 was man nicht verſteht, ſoll man halt nicht 
Der Dottor verbiß nur mit Mühe ein ſprechen.“ 18 
Lächeln, während Hilda, feuerroth im Geſicht. Dem jungen Arzt ſtanden ſchier die Haare 
zu Berge bei den Aeußerungen dieſes „kunſt⸗ 
verſtändigen“ Publikums. Er wollte gehen, 


en m = . „ . 822 8 ol 
Doch Frau Sennebach ließ ſich keineswegs aber er erinnerte ſich noch dechtzeilig, Baß er 


beirren. Sie wandte ſich lebhaft wieder an - 2 l 
den jungen Mann: Ach, lieber Doktor, das ja den eigentlichen Grund ſeines Kommens 
müſſen Sie mir erzählen, wie es Ihnen gelang, noch gar berührt hatte: nach er; Krankheit 
das Kind des Bürgermeiſters zu retten. en zu fragen, ließ man ihm 
Geſtern im Theater, ich ſage Ihnen, meine gar n 8 Fr g 

Bekannten wollten Alle Näheres von mir er- or: wahr, Bert ner en wieder 
fahren, und ich wußte doch ſelbſt nichts. Das = 5 ar 4 05 45 er ball? Ich freue m 
war ein Fragen, ein hin und her, daß es mir Aben uber en line a Si 725 rue ge 
in den Ohren ſummte. Die Damen hörten Ta, denn * Kanns 

kaum auf das, was auf der Bühne vorging, beſten Tänzer! D, es wird ee} ſein! 

und es wurde doch „Freiſchütz“ gegeben. Ach. Sie ſchien es 3 751 7 
das iſt eine köſtliche Muſik! Ja, ja, Wagner hg daß er mit ihr tanzte, jo viel fie Lußt 


hat es verſtanden, Muſik zu machen.“ Der Doktor ſeulzte leiſe, aber Hilda batt 
doch gehört. Sie ſah ihn prüfend von der 


und ins? a 4 es 
von ſolchen Sachen iS a gehe ie Ir 2, 


auch nicht, n 5 
Abend keinen trinkbaren Tropfen, aber das 
weiß ich doch, daß Wagner in ſeinem Leben 


Msgr. Gui. 


nach Emden in Ausſicht. — Zum Nuntius in 


tung zu einer ausreichenden Fürſorge für ihre 


Auf dem reich ge. 
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und begrüßten gleich der zahlreich verſammel⸗ inden. Delcaſſé fügte hinzu, daß die Perjön-|für Backfiſche“ kommt am 28. d. Wis. zur 


ten Volksmenge die hohen Herrſchaften mit be- lichkeiten der zur Konferenz erſchienenen Ver⸗ 
geiſterten Hurrahrufen. 
abgeſchritten waren, fand vor dem Kaiſerzeltſ der vorliegenden Aufgabe mit Hingebung und 
eine Serenade und großer Zapfenſtreich, aus-] mit klarem Blick widmen werde und daß die 
geführt von 2000 Muſikern und Spielleuten, gemeinſamen Bemühungen von baldigem Er⸗ 
ſtatt. Leider brach jetzt ein ſchwerer anhalten folg gekrönt ſein würden. Deleaſſé hieß ſo⸗ 
der Regen aus. Die Herrſchaften begaben ſich dann im Namen der Regierung der franzöſi⸗ 
ſodann nach dem Palais Kraßnoje Sſelo, wo ſchen Republik die Erſchienenen willkommen. 
Familiendiner und Marſchallkafel ſtattfand. Sodann fand im Ministerium des Aeußern 
Nach dem Diner erfolgte im Theater die Auf- ein Frühſtück ſtatt. 
führung zweier Ballets. Heute fand an Bord Im engliſchen Unterhaus erklärte 
des auf der Kronſtadter Rhede liegenden Pan- geſtern, wie aus London gemeldet wird, auf 
gers „Carlo Alberto“ ein Frühſtück ſtatt, das eine Anfrage Markham's, ob Lord Salisbury 
der König von Italien gab und an dem der irgend eine Depeſche von dem Präſidenten 
Kaiſer theilnahm. Am Donnerſtag Nach- Krüger erhalten habe, welche nicht veröffent 
mittag 3 Uhr tritt der König die Rückreiſe an. licht worden ſei, Premierminiſter Balfour: 

— Gegenüber den Mittheilungen des Nein! — König Eduard, der in der Nähe der 
baieriſchen Miniſterpräſidenten, vorläufig Inſel Wight weitere Genejung ſuchen wird, 
könne nur von Urlaub, nicht vom Rücktritt iſt geſtern in Portsmouth auf die Yacht „Vik⸗ 
Landmann's geſprochen werden, erklärt der toria and Albert“ gebracht worden und nach 
Münchener Korreſpondent der „Kölniſchen Cowes geſegelt, wo die Nacht vor Anker ging. 
Zeitung“, daß Landmann ſein Entlaſſungs⸗ Der König überſtand die Reiſe, ohne Er⸗ 
geſuch nicht eingereicht, wohl aber ſei mündlich müdung zu zeigen, und ſprach ſelbſt ſeine 
über ſeinen Rücktritt verhandelt worden, letz⸗ große Zufriedenheit über die Veränderung 
terer ſei übrigens unabänderlich. aus. Das Wetter iſt ſehr günſtig für die Ge⸗ 

— Einem Bericht des Stabsarztes Hoeje- neſung. — Der Krönungsbazar, der am Don⸗ 
mann über feine Expedition längs der Süd- nerſtag, Freitag und Sonnabend in den Gär⸗ 
grenzen von Kamerun entnehmen wir folgende ten der königlichen botaniſchen Geſellſchaft in 
Stellen: Die Kenntniß unſerer Kolonie ift) London zum Beſten des Kinderhoſpitals in 
durch die Expedition wieder um ein Bedeuten⸗ Great Ormond-Street abgehalten wurde, hat 
des bereichert worden. Das ganze neu er- einen 600000 Mark überſchreitenden Rein⸗ 
ſchloſſene Gebiet zeigt ſich plötzlich entgegen den] gewinn ergeben. 
früheren Nachrichten bis auf die kurze, bei Be⸗ In Johannesburg war die Gold- 
nutzung des Waſſerweges von Dongo an etiva ausbeute im Juni um 4177 Unzen, d. h. um 
vier- bis ſechstägige Strecke von Long nach 3 Proz., größer als im Mai. Die Gejamtans: 
Kunakwel als gut bewohnt und angebant, beute für Juni betrug 147 780 Unzen im 
reich an Elfenbein und noch ganz bedeutend Werthe von etwa 13 Millionen Mark. Da die 
reicher an Kautſchuck. Auch glaube ich, daß die) Zahl der neu in Betrieb geſetzten Stempel 
Mwaiſtämme ein ganz gutes Trägermaterial] nur 35 beträgt, glaubt man, daß der höhere 
abgeben werden, da die Beſchaffung von Erjaß | Ertrag theilweiſe einem höheren Goldgehalt 
für erkrankte Träger dort nie auf Schwierig⸗ des bearbeiteten Erzes zuzuſchreiben iſt. 
keiten ſtieß und ein Mann, der ſich freiwillig Aus Newyork wird der „Frankf. Ztg.“ 
als Träger anbot, die Expedition bis hierher telegraphirt, die kubaniſchen Pflanzer organi- 
mitgemacht hat. Die Bevölkerung war zwar firen eine Annektionsbewegung, die 
überall einer jo bedeutenden militäriſchen[Waſhington lebhaften Anklang findet, 
Macht von 29 Polizeiſoldaten gegenüber fried. man Haiti und San Domingo einzuſchließen 
lich, doch dürfte es angezeigt ſein, in einigen] gedenkt. > 
Gegenden bald wieder Soldaten zu zeigen, | nn 
um den erſten Eindruck nicht zu raſch vergeſſen NN 
zu laſſen beſonders da eben jetzt mehrere Han⸗ Provinzielle Umſchan. 
delskarawanen der Geſellſchaft Südkamerun In Greifswald feiert das Korps 
dahin vordringen und dort Poſten errichten RT 2 Fein 

: „ „ 1„Öueitfalia” vom 18.—20. d. Mts. fein 50: 

wollen und, wie der Fall von Bomedali zeigt, jähriges und die Burſchenſchaft „Germania“ 
ſelbſt ſo nahe der Ngokoſtation die Eingebore⸗ vom 16.—18. d. M. ihr 40 jähriges Stiftungs⸗ 
feſt. — Die Oberförſterſtelle Warnow im 


nen doch die Macht des Gouvernements und 
den Schutz den es allen Europäern gewährt, Regierungsbezirk Stettin iſt zum 1. Oktober 


noch nicht recht kennen. Verpflegungs⸗ 1902 anderweit ini 
— - zu beſetzen. — Der Miniſter 
ſchwierigkeiten, vor denen ich vor dem Ab. für Handel und Gewerbe hat den Auftrag ge: 


marſch viel gewarnt wurde, traten nirgends geben, am Gollenberge bei Köslin ein 


auf. Die Ngokoſtation iſt zum erſten Mal von g A 1 
der Küſte aus erreicht und der Weg in die bis⸗ 8 e 8 Ge. 
nur als etwas unendlich Fernes, Unerreich⸗ In Kolberg iſt die Zahl der Kurgäſte 
ares geltende Südoſtecke nummehr erichloffen dereits auf 6076, die der Paſſanten auf 2126 
—— en — — geſtiegen. Der Männergeſangverein zu 
r dem 1 oubern 8 . A 
bald in die neugezeigten reichen Gebiete nach |“ ehfenberg bat, wie uns bon dort ge. 


und schließt endlich auch den bisher vereinfamt |Thrieben wird, auf dem mittelpommerſchen 
daſtehenden Theil der Kolonie am Djah und Jängerfeſt in Labes am Sonntag den erſten 


Preis erhalten. Nachdem dies geſtern hier 

Sanga reg dur ae enheit des Stedlbriefes hat bekannt wurde, hißten viele Hausbeſitzer ihre 
gestern der Statthalter Graf Condenhove in Flaggen und die ftädtiihe Kapelle empfing 
Prag dem deutſchen Konſul Freiherrn von die zurückkehrenden Sieger am Abend und blies 
Seckendorff einen Beſuch abgeſtattet und ſein ſie in die Stadt hinein, noch einen Rundmarſch 
lebhaftes Bedauern über den Vorfall ausge⸗ 3 3 Kane 1 das 
Eden auch g n e en ag n 8. en alen dd ent Con 
8 ain e eee 2000 auswärtige Gemeindemitglieder waren 
— N erſchienen, die größtentheils gaſtfrei von den 
——— —v— Einwohnern aufgenommen wurden, von 
Ausland. denen manche bis zu 70 Gäſte ſpeiſten. Die 

Nach Brüſſeler Meldungen giebt der] Kollekte betrug 109050 Mark 

Geſundheitszuſtand der Königin Anlaß zi 


ernſten Beſorgniſſen. Der Leibarzt der Kö⸗ 5 
nigin, welcher erſt geſtern aus Spa abreiſte, Kunſt und Literatur. 
de telegraphiſch zurückberufen. Die Feſt⸗ Im Verlage von Albert Rathke in Magde⸗ 
ichkeiten, an denen die Königin geſtern theil- burg erſchienen die Lieder für eine Singſtimme 
nehmen wollte, find im letzten Augenblick ab⸗ von Louiſe Tyrol, und wenn die junge Kom⸗ 
beſtellt worden. poniſtin bisher auch noch unbekannt iſt, ſo verräth 
N In Paris iſt geſtern die internationale ſſie für einfache, anſprechende Weiſen doch ein be⸗ 
Konferenz zur Unterdrückung des Mädchen- achtenswerthes Talent. Zunächſt hat fie den 
Handels im Miniſterium des Aeußern eröffnet Kinderreim „Riſche, raſche, ruſche, der 
worden. Miniſter Delcafie führte den VorſitzHaſe ſitzt im Buſche“ (Pr. 1 Mk.) in 
und gedachte in ſeiner Eröffnungsrede mit heitere Melodie geſetzt, weiter verdienen die Verſe 
Worten des Dankes derer, welche den Zuſam⸗ von D. v. Liliencrons „Goldammer 
mentritt einer gleichen Konferenz in London (Pr. 0,80 Mk.), ſowie von Th. Storms „Mor⸗ 
im Jahre 1889 veranlaßt hätten. Der gegen- gens“ (Pr. 1 Mk.) Anerkennung. 
wärtige Kongreß werde in den in London ad 


Die |. Zt. von uns gemeldete Beſchlagnahme 
faßten Reſolutionen werthvolle Fingerzeigelvon Hans Schreiber's Sittenſtudien „Nichts 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

Branntweinbrenner empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 


Zorndorferſtraßßſe 17. 


Lothringer Rot- 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von A 
20 Ltr. an, zum 


reife von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 


Verhandlung vor dem Landgericht I in Berlin. Der 


Nachdem die Lager treter ihm Gewähr dafür bieten, daß man ſichſVerfaſſer wird durch ſeinen Rechtsanwalt Walter 


Bahn die Ladung eines literariſchen Sachverſtändi⸗ 
gen beantragen laſſen. 

Im Dienſte der Menſchlichkeit 
iſt der Titel eines dramatiſchen Feſtſpiels, das 
Hermann Jahn 
Jacobſonſchule in Seeſen gedichtet hat und das 
im Selbſtverlage der Anſtalt erſchienen iſt. 
(Pr. 1,20 Mk.) Dieſes Feſtſpiel erhebt ſich 
hoch über das Niveau einer bloßen Gelegen⸗ 
heitsdichtung. Mit wirkungsvoller dramati⸗ 
ſcher Kraft vergegenwärtigt es uns in ſeinen 
zwei erſten Theilen („Israel Jacobſon“ und 
„Des Stifters Werk“) die durch Jacobſon und 
ſeine Schule zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts angebahnte und geförderte innere 
Entwickelung des deutſchen Judenthums, die 
Erhebung ſeiner Bekenner aus den Schranken 
des Talmudismus, ihre geiſtige und bürger⸗ 
liche Emanzipation und ihre Vereinigung mit 
ihren chriſtlichen Mitbürgern zu gemeinſamem 
Wirken im Dienſte des Vaterlandes und der 
Menſchheit. Der allegoriſche 3. Theil („Am 
Jubeltage“) ruft zum Kammf gegen den öden 
und ſelbſtſüchtigen Materialismus auf und 
zeigt, daß auch das Heil der Zukunft nur im 
Feſthalten an den von der Vergangenheit über⸗ 
lieferten Idealen der Humanität und allgemei⸗ 
nen Nächſtenliebe zu ſuchen iſt. 


Aus den Bädern. 


Bad Pyrmont, 14. Juli. Die Saiſon 
iſt auf der Höhe. Was der unfreundliche Früh⸗ 
ſommer verſäumte, hat die Gunſt der letzten 
Wochen reichlich wieder eingebracht, und helle 
Gewänder beleben alle Wege und Veranden. 
Die Kurdirektion iſt eifrig bemüht, den Gäſten 
ihren Aufenthalt ſo unterhaltſam als möglich 
zu geſtalten. Die Klänge der imponirenden 
Tſchaikowsky⸗Feier, der Nachfolgerin des vor⸗ 
jährigen Lortzingfeſtes, ſind verrauſcht, dafür 
iſt eine Gemäldeausſtellung in das vornehme 
Kurhaus eingezogen, die Pferderennen ſtehen 
bevor und der goldene Sonntag bereitet ſich 
zur fröhlichen Wiederkehr. Und allen dieſen 
Veranſtaltungen giebt die liebenswürdige 
Theilnahme Sr. Durchlaucht des Fürſten und 
ſeiner Gemahlin eine Weihe, die ſie weit über 
das ſonſtige Niveau hinaushebt. So kommen 
auch Geiſt und Gemüth auf ihre Rechnung, 
wenn der Körper aus den altberühmten Heil⸗ 
quellen Geneſung und Erholung ſchöpft. 


Schiffs nachrichten. 

Die gegenwärtige Lage des engliſchen 
Schiffsbaues beleuchtet der durchaus regie⸗ 
rungsfreundliche „Globe“ in einer charakteri- 
ſtiſchen Schilderung der Arbeitsverhältniſſe 
auf den Werften von Portsmouth: „De 
Schiffsbau in Portsmouth, wo ſich gegen⸗ 
wärtig unſere beiten Dodanlagen und Werf- 
ten befinden, ſcheint zu einem völligen Still⸗ 
ſtande gekommen zu ſein. Das einzige im 
Bau befindliche Schiff iſt der Kreuzer „Suf⸗ 
folk“, und es hat den Anſchein, als ob Monate 
hindurch der Bau auf demſelben Fleck ge- 
blieben iſt. Das Fahrzeug liegt da wie eine 
ſtille und roſtige Maſſe. Während der letzten 
Wochen ſind nach und nach die Maſchinen⸗ 
theile von den Lieferanten eingetroffen, ſodaß 
die Arbeit in nicht allzu Zeit fortgeſetzt 
werden dürfte. er nicht ein einziges moder⸗ 
nes Schlachtſchiff befindet ſich auf den Werften 
von Portsmouth im Bau, nur eine größere 
Anzahl von Kreuzern harren ihrer Vollendung 
oder liegen zur Vornahme der Probefahrten 
bereit. Unter dem Mangel an Kriegsſchiffen 
und dem gänzlichen Stillſtande des Ports 
mouther Schiffsbaues leidet auch die artille⸗ 
riſtiſche Seite unſeres Seeweſens, da bisher 
der Brauch beſtand, Abordnungen zu Unter⸗ 
richtszwecken auf neue Kriegsſchiffe mit ſchwe⸗ 
rer moderner Beſtückung zu kommandiren. 
Während der letzten zwei Jahre hat die Thätig- 
keit der Werften von Portsmouth darin be⸗ 
ſtanden, Reparaturen an Fahrzeugen vorzu⸗ 
nehmen oder neuen Schiffen, die auf anderen 
Werften erbaut waren, die letzte Ausrüſtung 


- 


für die Indienſtſtellung zu geben. Das 
Linienſchiff „London“, welches gegenwärtig 


dem Mittelmeergeſchwader angehört, 


Schlachtſchiff.“ f 
vor Kurzem dem deutſchen Schiffsbau von 


u. Weissweine 


15,50 ub inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 


zur Hundertjahrfeier der 


iſt das 
letzte in Portsmouth erbaute und ausgerüſtete 
Neben der Anerkennung, die 


engingyer Seue zu Theil wurde, nimmt ſich 
dieſe Darſtellung der Lage des Schiffsbau⸗ Hy 
weſens in einem der erſten engliſchen See⸗ 


häfen eigenthümlich genug aus. 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Im Prozeß Sanden und Gen. 
8 vorausſichtlich die 
Plaidoyers beendet werden; das Urtheil dürfte 


werden heute Mittwoch 


erſt in einigen Tagen gefällt werden. 


— Der Konitzer Mordprozeß wird eine 
nochmalige, wenn auch kleinere Auflage er- 
leben in einer Verhandlung, die am 30. Sep⸗ 
tember, 1. und 2. Oktober er. vor der zweiten 
Berliner Landgerichts I 
Wegen Beleidigung des 
Staatsanwalts Settegaſt, des Bürgermeiſters 
Kriminalinſpektors 
einer Anzahl jüdiſcher 


Strafkammer des 
ſtattfinden ſoll. 


Deditius zu Konitz, des 
Braun⸗Berlin, ſowie 
Perſonen, welche mit dem Konitzer Morde in 
Verbindung gebracht wurden, werden ſich der 
Verleger der „Staatsbürger⸗Zeitung“, W. 
Bruhn, ſowie der Redakteur Dr. Bötticher von 
derſelben Zeitung zu verantworten haben. 
Bruhn wird vom Rechtsanwalt Dr. Hahn⸗ 
Charlottenburg, Dr. Bötticher vom Rechts⸗ 
anwalt Simons vertheidigt werden. Es ſind 
14 Zeugen geladen, außerdem aber gegen 200 
Perſonen kommiſſariſch vernommen worden. 


r * 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Juli. Die Pommerſche 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bank zu Berlin 
verſendet ihren Geſchäftsbericht pro 1901, welcher 
in der Generalverſammlung am 6. Auguft zur 
Vorlage gelangen ſoll. Wie dann ausgeführt 
wird, war das letzte Jahr verhängnißvoll für die 
Bank, denn die Verhältniſſe zwangen zu einer 
Reorganiſation, welche auch zur Ausführung kam 
und zwar auf folgender Grundlage: Die durch 
den Vertrag mit der Mecklenburg ⸗Strelitzſchen 
Hypothekenbank und der Immobilien⸗Verkehrsbank 
in den Beſitz der Bank gelangten Mk. 9 000 000 
Aktien werden kaduzirt und die reſtlichen Mark 
6 000 000 im Verhältniß von 6: 1 zuſammen⸗ 
gelegt. Die Pfandbriefbeſitzer verzichten für die 
Dauer von 4½ Jahren auf jeglichen Zinsgenuß; 
die eingehenden Zinſen werden zur Deckung der 
Unterbllang und zur Schaffung des geſetzlich er⸗ 
forderlichen Aktienkapitals verwandt; nach Ablauf 
dieſer Zeit erhalten die Pfandbriefbeſitzer Aktien 
Littera A in Höhe von 62/; Prozeut ihres Pfand⸗ 
briefkapitals, außerdem werden ihnen dauernd 25 
Prozent an Zinſen gekürzt (Modus A). Dieſer 
Vorſchlag, der den Pfandbriefbeſitzern auf mehrere 
Jahre jeglichen Zinsgenuß nimmt und der ledig⸗ 
lich mit Rückſicht auf das Schuldverſchreibungs⸗ 
geſetz, das einen Kapitalverzicht durch Majoritäts⸗ 
beſchluß nicht zuläßt, gemacht wurde, hat natur⸗ 
gemäß für die Pfandbriefgläubiger große Unan⸗ 
nehmlichkeiten zur Folge. Es wurde daher gleich⸗ 
zeitig jedem Pfandbriefbeſitzer die Möglichkeit ge⸗ 
boten, ſich für einen zweiten, als Modus B bes 
zeichneten, Weg zu erklären. Hiernach verzichtet 
der Pfandbriefgläubiger auf 20 Prozent ſeines 
Kapitals, erhält dagegen auf das reduzirte Kapital 
den ſeitherigen Zinsfuß ohne Unterbrechung 
weiter und bekommt ferner Aktien Littera B mit 
Dividendenberechtigung vom 1. Juli 1902 in Höhe 
von 10 Prozent ſeines Pfandbriefkapitals; außer⸗ 
dem hat er Anrecht auf einen Sicherheitsfond, 


der geſchaffen wird, um das eventuelle Zinſen⸗ 


manko zu decken und der, ſobald er nicht 115 
erforderlich ift, unter die Aktionäre Littera B in 
baar oder neuen Aktien vertheilt wird. Mit der 
Ausführung der Reorganiſation iſt ſofort begonnen 
worden und nur ein kleiner Theil der umlaufen⸗ 


den Pfandbriefe iſt nicht zur Abſtempelung ge⸗! 


langt, nämlich 2 246 300 Mk 4prozentige und 
193 200 Mk. 3½ prozentige, dieſe werden des⸗ 
halb nach Modus A behandelt. Unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen konnte die Bank gewinn⸗ 
bringende Geſchäfte irgend welcher Art nicht unter⸗ 
nehmen. Da am Schluſſe des Geſchäftsjahres die 
Reorganiſation noch nicht beendet war, wurden in 
der Bilanz nur die nothwendigen Abſchreibungen 
und Reſerveſtellungen vorgenommen. Zur Orien⸗ 
tirung veröffentlicht der Vorſtand jedoch einen 
Status per 31. Mai 1902, in dem die durch die 
Rekonſtruktion bedingten Aenderungen in die Er⸗ 
ſcheinung treten. Derſelbe balancirt mit 
169 160 387,43 Mk. Unter den Aktiven fungiren: 
106 678,97 Mk. Kaſſenbeſtände, 3633,25 Mk. 
Koupons und Sortenbeſtände, 93 760,90 Mk. 
Effektenbeſtände, 165 137 792,30 Mk. Anlage im 
Hypothekengeſchäft, 1027 990,28 Mk. Debitoren, 
mit 301 620,63 Mk. ſind die rückſtändigen Hypo⸗ 


Reichsbanknebenſtelle 


inſen am 30. Jun 


al 
Die Paſſiva belaufen ſich: Aktien tal 
Lit. A. 1 000 000 Mk., Lit. B. 15 500 000 Mk., 
Sicherheitsfonds für Pfandbriefgläubiger Modus 
B. 5 259 105 Mk., Beamtenpenſions⸗ und Unter⸗ 
ſtützungsfonds 477 970,25 Mk, Pfandbriefumlauf 
121 784 000 Mk., verlooſte Pfandbriefe 5569,15 
Mk. Amortiſationsfonds 74 002,08 Mk., Kautionen 
6136,80 Mk., Depoſiten 17 738,21 Mk., Kreditoren 
581 389,95 Mk., im Voraus bezahlte Hypotheken⸗ 
zinſen 62 930 Mk., Pfandbrief⸗Koupons Konto 
2023 492,95 Mk., rückſtändige Dividendenſcheine 
810 Mk., Reſerve für Debitoren 321 038,97 Mk., 
Reſerve für Hypothekenzinſen 301 620,63 Mk., 
Reſerve für Hypotheken 17 762 500 Mk., Reorgani⸗ 
Intionaipeien 815 319,64 Mk., Saldo 820 664,50 
ark. 


— Im Bellevue⸗Theater hatte 
auch geſtern „Die Geiſha“ wieder ein ſehr 
zahlreiches Publikum angelockt, welches die 
Vorſtellung mit lebhaftem Beifall aufnahm, 
die nächſte Wiederholung findet morgen Don⸗ 
nerſtag ſtatt in Verbindung mit einem großen 
Sommerfeſt, bei welchem ſich die Kapellen des 
Pionier⸗Bataillons und des Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2 zu einem Doppelkonzert vereini⸗ 
gen, bei Eintritt der Dunkelheit erfolgt die 
Illumination des Gartens in der mit fo 
großem Beifall aufgenommenen originellen 
Weiſe, den Schluß bildet ein Sommernachts⸗ 
ball. Als nächſte Operette wird Strauß' 
ewig junge „Fledermaus“ in viel verſprechen⸗ 
der Beſetzung einſtudirt; als nächſter, ſicher 
willkommener Gaſt iſt unſere beliebte Stetti⸗ 
ner Sängerin Frl. Gertrud Schwedler 
geſichert. k 

— Das Elyjium-Theater bringt 

morgen Donneritag eine Wiederholung der 
Doppelvorſtellung „Im weißen Rößl“ und 
„Als ich wiederkam“. Freitag geht „Doktor 
Klaus“ in Scene und Sonnabend folgt bei 
kleinen Preiſen „Der Meineidbauer“. N 
— Die Berliner Bäckerinnung „Rom 
kordia“ hat beſchloſſen, in ihrem Innungs⸗ 
hauſe eine große Bäcker fachſchule für 
die ganze Monarchie zu errichten. 
Nachdem die Umhängetaſchen 
der Briefträger ſeit einiger Zeit ver⸗ 
ſuchsweiſe getragen ſind und ſich gut bewährt 
haben, werden dieſelben demnächſt durch⸗ 
gehend eingeführt werden. 

— Lawn ⸗-Tennis⸗Turniere wer⸗ 
den am 25. Juli in Heringsdorf und am 30. 
Juli in Kolberg veranſtaltet. In denſelben 
finden Einzelſpiele ohne und mit Vorgabe für 
Herren und für Damen, ſowie Herren⸗Doppel⸗ 
ſpiele und gemiſchte Doppelſpiele mit Vor⸗ 
gabe jtatt. 

— Der in Chemnitz tagende deutſche 
Glaſertag hat an die Reichsregierung 
das Erſuchen geric tet, nicht durch Hochſchutz⸗ 
zölle das Gewerbe und die Induſtrie zu ſchädi⸗ 
gen. Er bittet ferner um günſtige Handels- 
verträge. 

— Am 4. Auguſt cr. wird in Höhr eine 
1 mit Kaſſeneinrichtung 
und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

— Das Pionier Bataillon Nr. 2 
wird in der Zeit vom 23. Juli bis 1. Aug. in 
der Oder Pontonierübungen abhalten undzwar 
am 23. und 24. Juli bei Schwedt, am W. bei 
Niederſaathen, am 26. bei Raduhn, am 29. bei 
Zollbrück, am 30. bei Alt-Liegegörich, am 31. 
bei Güſtebieſe und am 1. Auguſt bei Zeltin. 
An dieſen Tagen wird der Schiffsverkehr an 
den Vormittagen auf etwa eine Stunde ge⸗ 
ſperrt ſein. Zur Regelung des Schiffsverkehrs 


werden oberhalb und unterhalb der Ponton⸗ 


brücke mit rothen Flaggen verſehene Wacht⸗ 

pontons ausgelegt, welche die erforderlichen 

Weiſungen ertheilen werden. Sämtliche durch⸗ 

fahrenden Schiffe und Flöße haben bei dieſen 

Stromwachen anzulegen und dürfen die Fahrt 

nur nach eingeholter Genehmigung fortſetzen. 
Dampfſchiffe dürfen die Pontonbrücke nur mit 

hinreichend verminderter Fahrgeſchwindigkeit 
paſſiren. 

* Auf dem hieſigen Bahnhofe wurden 
geſtern Abend 11 ruſſiſch-polniſche Schnitter, 
6 Männer und 5 Frauen, polizeilich angehat- 
ten. Die Leute waren auf einem Gute bei 
Grimmen beſchäftigt und haben ſie unter 
Kontraktbruch die Arbeit verlaſſen, wes⸗ 
halb ihre Zurückbeförderung unter Inan⸗ 
ſpruchnahme der Behörden erfolgen muß. 


Köſtritzer Schwarzbier 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze-Ertraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General⸗Vertreter Wollen & Böttzer, Wein und Bier en gros 

und M. Krause, Königſtraße 1. 


Lanolin- 


verkaufe ich meine 


Uhren und Goldwaaren 20 Prozent 


billiger als bisher. 


Silberne Damen- oder Herren-Remt.-Uhren, 


Es kosten 


2 Goldränden, 
gute Werke, 


statt 12,00 Mk. 14.00 Mk.]13,00 Mk. 18,00 Mx. 21,00 Mk. 24.00 ME | — 
jetzt 9,60 „ 11,20 „12,80 „ 14,40 „ 16,80 „ 19,20 „ 24,00 „ *. Seife mit dem 

Cold. Damen-Uhren mit starken Gehäusen, "ra; 10,8teine gen 
amen-Unren mit Starken ’ gehend, Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfs- 


Eine Fettseife ersten Ranges. 


statt 18,00 Mk. 21,00 Mk.|24,00 Mk. 27,00 Mk. 30, 00 Mk. 36,00 Mk.|40,00 Mk.|45,00 Mk, ik rtinikenfelde, 1 x 
jetztnur 14.40 Mk. 16,80 7 19.20 » 21,60 9 24.00 7 28,80 7 32,00 5 36,00 9 „Zanolinfabrik Ma Lanolin achte man auf die a4 BER 


Marke Pfeilri 


— ä— — — Fin 


— 


Schriftliche Garantie wird jeder Uhr beigefügt. 
25 Werke sindnur prima Qualität. Richtig gchen bekannt. 


Ringe, Ketten, Broschen, Armbänder. 


Walter Kusanke, Paradeplatu 28 


Stettin, Fernsprecher 3124. 


== S. Roeder's Bremer Börsenfeder = 


S:RDEDER'S 


BREMER BORSENFEDER A 


4 
— 


; £ nerkanni beste Schreibfeder. 
—— Ueberall zu haben; man fordere ausdrücklich: B. Roeder’s Bremer f 
8 e Börsenfeder. = 


l . 


* Wieder iſt 


Hauptſtelle angehalten worden, ein 


en, es war augenſcheinlich längere Zeit 


im Umlauf, da die Fälſchung leider recht gut 


elungen iſt. Beſonders trifft das für die 
ückſeite des Scheines zu, nur ſind die Faſern 
nicht eingepreßt, ſondern aufgezeichnet. Be⸗ 
x ürfte noch die Nummer: 091 643 ver- 
dienen, da dieſelbe jedenfalls mehrmals, wenn 
ae — — en = 
ig ausgeführt erſcheint die Vorderſeite, 

Man beachte namentlich die unten befindliche 
afandrohung, die bei den echten Scheinen 
der kleinen Schrift ſehr klar hervortritt, 
rend ſie auf den Falſchſtücken kaum zu 
entziffern iſt, auch die Ueberſchrift: „Reichs⸗ 
enſchein“ läßt an Korrektheit zu wünſchen 

g, während der Aufdruck „Fünf Mark“ 
ſcharf hervortritt. Das Papier fühlt ſich glatt 
an. Wahrſcheinlich kommen die falſchen 
Scheine von außerhalb hierher, denn am Her⸗ 
ſtellungsort würden ſie ohne Zweifel in 
ſchnellerer Folge in Umlauf geſetzt werden, 
ſonſt bei dem verhältnißmäßig geringen 

ag das „Geſchäft“ zu wenig lohnen dürfte. 
Eine Kabinetsordre, betr. Gleich⸗ 
it der gniſſe der Gymnaſien, 
Realgymnaſien und Oberrealſchulen für den 


eeoffiziersberuf, wird amtlich bekannt ge⸗ 
geben. Die „Vorſchriften für die Ergän⸗ 


zung des Seeoffizierskorps“ find 
dementſprechend zu berichtigen. Der Schluß⸗ 
ſatz erhält folgende veränderte Faſſung: „In 
en vorſtehend geforderten Zeugniſſen der 
Gymnaſiaſten, Realgymnaſtaſten und Fäyn⸗ 
riche iſt in der engliſchen Sprache das Prä⸗ 
kat „gut“ Bedingung. Die Abiturienten 
der Oberrealſchulen haben die fehlende Kennt⸗ 
niß des Lateiniſchen das Mindeſt⸗ 
prädikat ihrer Schulen „gut“ in der engliſchen 
und franzöſiſchen Sprache auszugleichen, die 
rimaner der Oberrealſchulen habe gute 
Leiſtungen in dieſen Fächern bei der Eintritts⸗ 
prüfung nachzuweiſen.“ 
— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Rz (Ein Spitzbubenſtreich.) Aus Paris 
ird berichtet: Zwei Poliziſten verfolgten 
Freitag Nachmittag einen Taſchendieb, den ſie 
— Omnibusbureau der Rue Drouot überraſcht 
atten, durch die überfüllten Straßen. Es 
ar ein junger, flinker, ärmlich gekleideter 
Aucſche, der in der Rue Rochechouart vor den 
den der beiden Beamten plötzlich ver⸗ 
wand. Dieſe ſagten ſich, der Dieb müſſe 
ke in einem der Häuſer verſteckt haben, und 
llten ſich daher auf die Lauer. Der Burſche 
ven inzwiſchen in eine Badeanſtalt getreten, 
kate eine Karte gelöſt und erfriſchte ſich in der 
ühlen Fluth. Er fürchtete aber mit Recht, 
3 die Poliziſten ihm noch immer auflauerten. 
er mußte er ſich unkenntlich machen, um 
fortſchleichen zu können. Einem ge⸗ 
wandten Spitzbuben konnte das an einem 
entlichen Orte nicht ſchwer werden. Er drang 


Mac in die Kabine eines anderen Badenden, Gefangen 


9 deſſen elegante Sommerkleidung an und 
tolz und ruhig an den beiden Poliziſten 

nicht er. die in ihm den Burſchen von vorhin 
dererkannten. Als einige Minuten 

der Beſitzer des eleganten Koſtüms das 


orn, da 
affe des 
hängt fand. Der Beſitzer der Badeanſtalt 
t ihm Erſatz für das geſtohlene Koſtüm, bat 
n aber, zur Vermeidung jedes Aufjehens die 
leidung des Taſchendiebes anzuziehen, damit 
er ſich entfernen könne. Dem Herrn blieb 
ießlich auch nichts anderes übrig. Kaum 
die er aber auf der Straße angelangt, als 
— Beamten ihn als den Taſchendieb beim 
ragen faßten und auf die Wache führten. 
er klärte ſich der Sachverhalt bald auf. Den 
aſchendieb hat man aber noch nicht bekommen. 
, — In Glogau wurde der einundzwanzig⸗ 
Nührige Landbriefträger Ernſt Müller aus 
utersbach, der am 18. November v. J. die 
jährige unperehelichte Chriſtiane Reimann 
N ihrer Wohnung ermordete, geſtern durch 
en Scharfrichter Schwietz aus Breslau ent- 


Wiede ein falſcher Fünf⸗ 
markſchein bei der hieſigen Reichsbank⸗ 
N Vorgang, 
er ſich nun ſchon ſeit geraumer Zeit in Pau- 
en von drei bis vier Wochen wiederholt. Das 

tück gleicht im Ausſehen vollkommen den 


pflicht 1 ogen hatte. 
wurde ſofort als unſicherer Heerespflichtiger 


e 
af hendiebes in ſeiner Kabine auf⸗ 


habt hatte, wurde allgemein angenommen, 
daß er das Opfer eines Raubmordes geworden 
ſei. Nach langen, erfolgloſen Unterſuchungen 
von Seiten der Polizei fand ein 
Fiſcher eines Tages in einem kleinen See in 
der Umgegend der Hauptſtadt eine in dicke 
Teppiche eingehüllte Weintonne. Als er ſie 
öffnete, bot ſich ihm ein ſchrecklicher Anblick dar. 
In der Tonne lag die zerſtückelté Leiche eines 
Mannes. Nach näherer Unterſuchung das 
grauſigen Fundes ſtellte ſich heraus, daß es der 
Körper des verſchwundenen Kaufmanns war. 
Der Kopf zeigte mehrere furchtbare Wunden. 
Geld, Uhr und Werthſachen fehlten, es lag alſo 
zweifellos ein Raubmord vor. Der Verdacht 
lenkte ſich ſogleich gegen einen gewiſſen Han⸗ 
ſen, in deſſen Geſellſchaft man den Ermordeten 
zuletzt geſehen hatte. Hanſen wurde verhaftet, 
leugnete jedoch alles. Erſt nach längerer Haft 
legte er ein Geſtändniß ab. Er erklärte, er 
habe Amilon auf der Straße getroffen, und da 
ſie gute Bekannte waren, habe er Amilon mit 
ſich nach Hauſe genommen, wo er ihn ermor⸗ 
dete und ausplünderte. Dann habe er die 
Leiche in eine Tonne geſteckt und in den See 
Der Mörder iſt nun zum Tode ver⸗ 
— Eine ſeltſame Trauung fand im 
Kirchſprengel Jewington im Staate New⸗ 
vork ſtatt. Die betreffende Braut hatte keine 
Arme und der Trauring mußte ihr an die 
dritte Zehe ihres linken Fußes geſteckt werden. 


Nach dem Schluſſe der Trauung unterzeichnete 


ſie das Heirathsregiſter, indem ſie die Feder 
mit ihren Zehen hielt und nichtsdeſtoweniger 
eine „ſchöne Hand“ ſchrieb. 
. In der 
Weiſenau bei Mainz brach geſtern Mittag in 
Folge einer Keſſelexploſion Feuer aus, welches 
einen erheblichen Schaden anrichtete. Zwei 
Brauknechte, welche aus den Stallungen die 
Pferde retten wollten, werden vermißt. 

— Der von der Inſel St. Helena ent⸗ 
laſſene Burengefangene Henneg aus Mainz 


wollte daſelbſt über ſeine Erlebniſſe einen Vor⸗ 
trag halten. Hierzu hatte derſelbe der Polizei 


ſeine Papiere vorzulegen, woraus dieſelbe 
erſah, daß Henneg ſeinerzeit ſich ſeiner Militär⸗ 
in Deutſchland entzogen hatte. Er 


in ein Infanterie⸗Regiment eingeſtellt. 
— Die Polizeibehörde in Hamburg ver⸗ 
öffentlichte geſtern einen Steckbrief und ſetzte 


eine Belohnung von 300 Mark aus für die Er⸗ 


greifung eines 28 jährigen italieniſchen Erd⸗ 
arbeiters Celſo Brizzi, der geſtern ſeine Logis⸗ 
wirthin niederſchlug, um ſie zu berauben, 
durch das e der Ueberfallenen aber 
geſtört wurde. r Thäter floh und entkam. 
Die Frau iſt während des Tages geſtorben. 
Im Laufe des Abends gelang es der Polizei⸗ 
behörde, den Raubmörder in Hamburg zu ver⸗ 
haften. Er iſt geſtändig, daß er die Frau er⸗ 
morden wollte, um Geld zu erlangen. 

— Ein Duell von Zuchthäuslern fand im 
Bagno von Pozzuoli unter ganz eigenartigen 
Umſtänden ſtatt. Zwiſchen den dort unter⸗ 
gebrachten ſizilianiſchen und neapolitaniſchen 
en herrſcht ein traditioneller, grim⸗ 
miger Haß, der in zahlloſen Reibereien 
kund that und endlich dazu führte, daß von den 
beiden feindlichen Parteien jede einen der 
Ihrigen auslooſte, welcher in einem Duell die 
Ehre ſeiner „Landsmannſchaft“ vertheidigen 
jollte, Für die N 
arlo ein. 19 den 1 
hölzernen, geſpitzten Stilets. Der Kampf 
zwiſchen den Sträflingen, der lautlos in einem 
Winkel des Arbeitshofes geführt wurde, um 
die Wärter nicht aufmerkſam zu machen, war 


Rheiniſchen Brauerei von 


litaner trat Francesco di 


1 de 
ch mit Verdachte, feine 


entſetzlich. Schließlich brach de Carlo zu Tode 


getroffen zuſammen. Aufſeher eilten jetzt 
herbei, banden Girolamo und führten ihn 
unter dem frenetiſchen Beifall der Neapolitaner 
in ſeine Zelle. Die Regierung hat eine ſtrenge 
Unterſuchung dieſer merkwürdigen Zuſtände 
im Zuchthaus von Pozzuoli angeordnet. 

Der weit und breit bekannte ober⸗ 
baieriſche Ort Schlierſee, am gleichnamigen 
See gelegen, ſteht in Flammen. Der Brand 
brach in einer Schmiede aus. — Das freund- 
liche Dörfchen mit ſeinen 900 Einwohnern wird 
nicht nur von den Bewohnern der in einer 


— 


ſtark frequentirt, ſondern auch von dem großen 


Am Nordende des Schlierſees, unmittelbar an 
der Linie München⸗Schlierſee der baieriſchen 
Staatsbahn, hatten die regſamen Bewohner 
des Ortes ſich ihre behaglichen Stätten aufge⸗ 
baut. Eine intereſſante katholiſche Kirche und 
vor allem das Bauerntheater der allbekannten 
„Schlierſeer“ bilden die Sehenswürdigkeiten 
des Dorfes. 
— Die letzte, aber nicht ſchlechteſte Alex⸗ 
andre Dumas-Anekdote erzählt ein alter Leſer 
es „Gaulois“: „Um Dumas dauernd für 
feine Bühne zu ködern, hatte Dartois, der 
Direktor des Theaters Porte Saint Martin, 
mit dem Dichter vereinbart, daß er bei der 
dreißigſten Aufführung von „Kean“ eine 
Extraprämie von 2000 Franks erhalten follte, 
wenn die Geſamteinnahme aus den Kean⸗ 
Aufführungen bis dahin 60 000 Franks er⸗ 
geben haben würde. „Sobald es 1 Sou weni⸗ 
ger iſt“ — ſagte Dartois —, „giebt es keine 
Prämie. Wenn aber am 29. September die 
60 000 Franks voll ſind, bekommen Sie noch 
an demſelben Abend Ihre 2000 Franks.“ Am 
28. September hatte man 2357 Franks Ein⸗ 
nahme, und die erſten 29 Vorſtellungen hatten 
zuſammen 57 999 Franks gebracht. In der 
feſten Ueberzeugung, die 60 000 Franks 
voll geworden ſeien, erſchien Dumas am 
nächſten Abend bei Dartois, um ſich ſeine 
Prämie zu holen. Es waren aber an dieſem 
Abend nur 1994 Franks eingenommen wor: 
den, jo daß die Geſamteinnahme nur 59 993 
Franks betrug. „Es giebt keine Prämie“ — 
Er Dartois, indem er ſich vor Vergnügen 
ie Hände rieb. Hatte er doch 2000 Franks 
geipart! — „Bah!“ — ſagte Dumas — „es iſt 
ja ſchlimm genug, aber ich kann Ihnen doch 
nicht helfen. Eine Bitte werden Sie mir aber 
Pen gewähren müſſen: Ich habe keinen 
fennig Geld — borgen Sie mir zwanzig 
— „Recht gern“ — erwiderte Dar- 
gab ihm ein Goldſtück. Fünf Minuten 
Orcheſter⸗ 
ranks waren 


Franks!“ 
tois und ( N 
ſpäter waren an der Kaſſe noch drei 
ſitze verkauft, und die 60 000 
um 100 Sous überſchritten. Dumas ſelbſt 
hatte mit dem Gelde von Dartois d Ein- 
nahmen vermehrt und ſich ſeine Prämie ehr- 
lich verdient!“ 

— Ueber die Zunahme der Bepölkerung 
von Berlin und ſeinen Vororten hat das 
Statiſtiſche Amt der Stadt Charlottenburg 
eine lehrreiche Zuſammenſtellung gemacht. 
Darnach war von Oktober 1900 bis 1901 die 
Zunahme am ößten in Wilmersdorf mit 
15½ Prozent. n zweiter Stelle ſteht jetzt 
Schöneberg mit 9 Prozent, gegen 11 Prozent 
und 7% Prozent in den Vorjahren. Auch 
a mit 71%, 5 und 8½ Prozent 
in den 
gleichmäßig. Friedenau mit 5 Prozent, Grune- 
wald mit 494 Prozent, Rixdorf mit 41, Bro: 
zent und Charlottenburg 4% Prozent 
find im letzten Jahr ziemlich gleichmäßig ge. 
wachſen. Während in Friedenau und Rixdorf 
die Beſiedelung um 4 und 2 Prozent zurück⸗ 
gegangen iſt, hat ſie ſich in 
wieder etwas, und um 0,44 Prozent, in 
Schmargendorf um 2½ Prozent gehoben. Die 
Beſiedelung von Grunewald wird immer lang⸗ 


harlottenburg 


ſamer; noch vor zwei Jahren 
vor einem Jahre 7½, jetzt nur noch 434 Pro- 
zent betragen. Das Wachsthum von Berlin 
ſelbſt iſt rapid gefallen. Es betrug nur noch 
0,58 Prozent gegen 2,32 Przent im Vorjahr 
und 2,47 Prozent zwei Jahre vorher. 

Flensburg, 15. Juli. Unter dem 
Frau ermordet und am Strand 
der Oſtſee verſcharrt zu haben, wurde der Kuh⸗ 
hirte Marx in Dorotheenthal verhaftet. 
Frau war ſeit ſechs Wochen nach einem Streit 
mit ihrem Mann verſchwunden. Die Leiche 
wurde jetzt aufgefunden. 

Wellington (Neuſeeland), 15. Juli. 
Hier haben furchtbare Exploſionen des Geyfirs 
Waimanpu bei Rotorua ſtattgefunden. Die 
Waſſerſäule erreichte eine Höhe von 800 bis 
900 Fuß. 
PFE 


a 
Die 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16. Juli. Aus Venedig wird 
gemeldet: Der Einſturz des Campanile er⸗ 
folgte noch unter den günſtigſten Umſtänden. 


hatte ſie 181%, 


d en — n 


Unterſuchung mit einer 18 Meter langen 
Leiter und entdeckte hierbei rechtzeitig den 
Schaden. Er rief von der Höhe der Leiter mit 
aller Kraft auf den Platz hinab: „Fliehet, der 
Thurm ſtürzt ein!“ Er hatte kaum Zeit, ſich 
ſelbſt zu retten. Weder das goldene Haus des 
heiligen Markus, noch der Dogenpalaſt haben 
irgend welchen Schaden genommen. Die 
Trümmer der Loggetta ſchoben ſich beim 
Auseinandergleiten des Schutttegels bis dicht 
an die byzantiniſchen Säulen vor. Der 
Schaden an der Libreria des Königspalaſtes 
iſt groß. Ein Theil der Facade iſt zerſtört. 
Trümmer, die in die Innenräume drangen, 
vernichteten zwei Gemälde von Tintoretto, 
zwei von Schiavoni und „Abrahams Opfer“ 
von einem anderen Meiſter. In dem Biblio- 
thetſaal Sanſovinos ſind vier berühmte Ge⸗ 
mälde verloren. Unverletzt blieb eine Reihe 
von Allegorien Veroneſes über Muſik, Geſang 
und Ehre. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Budde und der Miniſter des Innern Frhr. von 
Hammerſtein haben ſich über die öffentlichen 
ier den bei der Feſtſtellung der Bauflucht⸗ 
inien geeinigt. Es wird über den gemein⸗ 
ſamen Erlaß an die Ober⸗ und Regierungs⸗ 
präſidenten und an den Polizeipräſidenten 
von Berlin mitgetheilt: Bei dem Erlaſſe des 
Straßen- und Baufluchtgeſetzes war angenom⸗ 
men worden, daß es regelmäßig gelingen 
werde, Beanſtandungen von Fluchtlinien⸗ 
plänen durch zuſtändige Behörden im Wege 
der Verſtändigung, äußerſten Falles unter 
Anrufung der Aufſichtsbehörde, zu erledigen. 
Einzelne Fälle haben zur Prüfung der Stel⸗ 
lung der Ortspolizeibehörde geführt. Der 
Erlaß regelt nun das Verfahren, wenn der Ge⸗ 
meindevorſtand auf Abgabe der polizeilichen 
Erklärung über den Fluchtlinienplan beſteht. 
Um die Planfeſtſtellungen zu beſchleunigen, 
ſoll allen ſpäteren Auseinanderſetzungen durch 
frühzeitiges Einvernehmen der Behörden vor⸗ 
gebeugt werden. Den Eiſenbahnbehörden 
wird die ſchnelle und entgegenkommende Er- 
ledigung entſprechender Anträge ausdrücklich 
zur Pflicht gemacht. Nöthigenfalls ſoll der 
ſtrittige Plantheil ausgeſchieden und zunächſt 
nur für den Reſt die ortspolizeiliche Zuſtim⸗ 
mung nachgeſucht werden. Alle Berichte, Ver⸗ 
handlungen, Anrufungen von Auſſichts⸗ 
behörden find nach Möglichkeit zu. beichleumi- 
gen. Die Gemeindebehörden ſind ſtets auf 
dem Laufenden zu erhalten. 

Paris, 16. Juli. Aus Chalons wird 
gemeldet: Ein furchtbarer Zyklon entlud ſich 
geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr über der 
Stadt. Bäume wurden entwurzelt, Häuſer 
abgedeckt und mehrere Boote auf der Saone 
ſanken. Gleichzeitig ging ein Wolkenbruch 
nieder, der die Keller und niedriger gelegenen 


Aus Petersburg wird gemeldet: Oberſt 
Grimm iſt geſtern Abend gefeſſelt nach ſeinem 
Verbannungsort gebracht worden. Der Oberſt 
weinte, man glaubt nicht, daß er lebend zurück⸗ 
kehren wird. 

Nach Meldungen aus Salonichi wurde 
geſtern dort ein neuer Erdſtoß wahrgenom⸗ 
men. Mehrere Häuſer, darunter dasjenige 
des Gouverneurs, zeigen klaffende Riſſe. 

Aus Havre wird berichtet: Hier ſind Mel⸗ 
dungen aus Island eingetroffen, wonach 
zwei franzöſiſche Fiſcherboote während des 
Fiſchfangs geſunken ſind. Ein Theil der Be⸗ 
ſatzung konnte gerettet werden. 

Rom, 16. Juli. Anläßlich des franzöſi⸗ 
ſchen Nationalfeſtes hat das franzöſiſch⸗ſtalie⸗ 
niſche Komitee den Gemeindebehörden eine 
Büſte Viktor Hugo's überreicht, welche auf 
dem Kapitol Aufſtellung finden wird. 


letzten drei Fahren wächſt ziemlich Häuſer überſchwemmte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Madrid, 16. Juli. 
Sturm iſt über Port Ile de France nieder- 
gegangen, der großen Schaden anrichtete. Der 
Blitz hat an mehreren Stellen eingeſchlagen, 
Hagelſchloſſen in der Größe von Taubeneiern 
lagern fußhoch in den Straßen. Auch die Um⸗ 
gegend von Tarragona hat ſchwer gelitten. 

Barcelona, 16. Juli. Der General 
Garcia Navarro, Militärgouverneur von 
Barcelona, iſt vergangene Nacht plötzlich ge⸗ 


Ein furchtbarer“ 


London, 16. Juli. Nur ſehr wenige 
auswärtige Prinzen werden zu dem neuen 
Krönungstermine wieder nach London kom- 
men. Angemeldet find bis jetzt nur Prinz 
Waldemar von Dänemark, der Kronprinz von 
Griechenland und der Herzog von Aoſta. 

Mehrere Blätter berichten, daß die Rück⸗ 
kehr Kitcheners Anlaß zu einer Unterſuchung 
des Kriegsamtes über den afrikaniſchen Feld⸗ 
zug geben wird. Im Parlament werden dem⸗ 
nächſt mehrere Interpellationen über die Vor⸗ 
kommniſſe während des Krieges eingebracht 
werden. 

Im Parlament tadelten geſtern Abend 
während der Budgetberathung mehrere Red⸗ 
ner die Konſular⸗ und diplomatiſchen Einrich- 
tungen auf das ſchärfſte. e 

Johannesburg, 16. Juli. Der Ex⸗ 
präſident Steijn und ſeine Gattin haben Jo⸗ 
hannesburg verlaſſen und ſind in Kapſtadt 
eingetroffen, wo ſie ſich heute nach Europa 
einſchiffen. 

— 


— —— — — ——ͤ— na re 
Kaufen Sie Seide 
nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
porto⸗ u. zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
unc Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
leber Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf brieder & C, Zürichsc wei). 
Kgl. Hoflieferanten. a 7 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis = Notirungen der Landwirt! ⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 16. Juli 1902 wurde für inlän⸗ 
n in Mark: 

a ettin. (Nach Ermittelung.) Rogge 
155,00 bie —.— eizen en — 


Sommerweizen —--, Gerſte —.— 
170,00, Kartoffeln —.—. 


„ vom 15. Juli. 

U Nach Ermittel Roggen 
152.00 bis —,—, Veen 14000 58 — 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 175,00 bis 


Plaz Danzig. Roggen 150,00 bis 152,60, 
Weizen 176,00 bis 177,00, Gerſte 132,00 bis 
134,00, Hafer 162,00 bis —.—. 


Weltmarktpreife, 
Es wurden am 15. Juli t loko 
u * Mark per Tonne inkl, Frag. Ben und 
peſen in: 
Newyork. Roggen 151,25, Welzen 166,00 
Liverpool. Weizen 181,50. 
Odeſſa. Roggen 145,50, Weizen 164,00, 
Riga. Roggen 150,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 15. Jull. No 
Abend e⸗ I. Produkt Lesen 
fob Hamburg. Per Juli 5,90 G., 
per Auguſt 6,02 ½ G., 6,05 B., per September 
B, per Oktober » Dezember 


6,05 G., 6,10 
. 
N Siiuamung ſtetig. r 

Bremen, 15. Juli. Borſen⸗Schluß⸗Bericht. 


nder. 
rauſito 
6,00 B. 


Schmalz fe. Tubs und Firkins 55¼ Pf., 


n 


Voransſichtliches Vetter 
für Donnerſtag, den 17. Juli 1902. 
Bei ſüdlichem Winde warm und ſchwül, vor⸗ 
wiegend heiter mit leichter Gewitterneigung. 


der Holtz-Wolgaſt⸗Konkursſache wird der auf 
den 16. Juli 1902, Vormittags 11 Uhr, anberaumte 


Zwangsvergleichstermin aufgehoben und auf 
den 20. Auguſt 1902, Vormittags 11 Uhr, 
verlegt. 


Wolgaſt, den 12. Juli 1902. 


R 


Stockholm ein dort wohnender Kaufmann, g A —n 
Namens Amilon, und da er bei ſeinem Fort- | Touriftenftrom berührt, der ſich jeden Som- 
gange eine bedeutende Geldſumme bei ſich ge. mer über Oberbaierns Landſchaften ergießt. 


auptet. Stunde Eiſenbahnfahrt erreichbaren Stadt Der Ingenieur Caspari unternahm, von einer 
— Vor einigen Monaten verſchwand aus! München als Sommerfriſche und Luftkurort! ungewiſſen Angſt getrieben, eine genaue! ftorben. 


Bekanntmachung. Todesfälle: 


8 Arbeiter Krüger; Koch Stöwahſe; Arbeiterfrau Schulz; 
er Magiſtrat zu Stettin beabſichtigt, eine Er⸗ 
terun 


Tochter des Böttchers Retzlaff; unverehel. Nähterin 
weſterung der Gleisaulage am linken Parnitz⸗ 


Knop; Tochter des Arbeiters Brehmer; Sohn des 
— unterhalb des Dantzer schen Kohlenhofes vorzu⸗ Schloſſers Heyn; Sohn des Verkehr ⸗Kontrolleurs 
men. Dies Vorhaben wird mit dem Bemerken zur 


Wigand. 
entlichen Kenntuiß gebracht, daß der jene Erweiterung 


\ 4 Ramiiien- Nadriciten aus anderen zeitungen, 
betreffende vom 2. Juni d. Is datirte Antrag des * ee 
agiſtrats nebſt Plänen ꝛc. 14 Tage lang vom Tage 


ö A| Geboren: Eine Tochter: Paſtor Müller⸗Tolffs 
Dielen Bekanntmachung ab während der Dienſtſtunden Wuſſecken!. 
on 8 Bis 1 Uhr und von 3—6 Uhr im Jinmer für 
Gewerbeſachen des Königlichen Poltzei⸗Präcßdiuns, 
roße Wollweberſtraße 50, zu Jedermanns Einſicht 
Um liegen wird, und daß von jedem Betheiligten im 
Ban ge ſeines Intereſſes winwendungen gegen den 
Han ſchriftlich oder minwlich zu Protokoll bei ge⸗ 
nter Behörde innerhalb jener 14tägigen Friſt an⸗ 
cht werden können. 


nigliches Amtsgericht. 


Thüöringisches 


Technikum Ilmenau 


bere u. mittlere Fachschule für: 
ktro- und Maschinen-Ingenleure ; 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 
Werkmeister. Dircktor Jentzen. 


Staatskommissar D% 


War e 
akte, } ugsbefehle 
5 Eliiabethiteape 47. 1 r. r. 7 


* Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
H. Leschke, Lehrer, 


Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Billig zu verkaufen 1 Kokosdecke, 150 cm x 312 cm, 
Keſſel, Sieb, Großſtuhl. Reiſetaſche, Ampel 
Noſengarten 17, 2 Tr. r, Vorm bis 12 Uhr. 


Tüchtigen Vertreter 


en Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 


dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 
us zur Freilegung der St ti 
Geld-Lotterie sxeosixirene , DEIN. 
ganzen Looſen & 2 Mark 
Mark. 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in 
op und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. &1 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


m Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
weck nur lokalem Bebürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
ei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. 


Die Ziehung findet im Rathhauſe zu Stettin am 


Durch Allerhöchſt 


Verlobt: Frl. Anna Block mit Herrn Hermann 
Block [Neuſtettin⸗Hammerſteinl. Frl. Anna Kröning 
mit dem Maurer Herrn Adolf Lange [Uſedom⸗Herings⸗ 
dorf]. Frl. Margarete Schumacher mit dem Gärtner 
Herrn Ernſt Segler [Stratiund]. 
Geſtorben: Schuhmachermeiſter Guſtav Ziche, 46 J. 
[Stargard i. Pomm. J. Forſtaufſeher Adolf Scheffelke, 
22 J. Stolpl. Kugwirth Carl Zander, 60 J. [Erien]. 


Kind, Tapezier Vollbrecht. 

Aufgebote: 
Bäcker meiſter Buske mit Frl. Dubberke; Bodeumſir. 
Heinz mit Ww. Pinnom, geb. Witte; Arbeiter Lüptow 
mit Frl. Kann; Arbeiter Batzer mit Frl. Mielke; 


Abu den 12. Juli 12 26. und 27. Auguſt 1902 ſtatt. Schneider-Vereim. |ii %:ivt: u Widervertäufer ſucht Kaffee · Import- 
Ouigliches . Yu haben bei | „Tier Mönigsfeiehen fubct am 2. d Mis, ber n ee € 
* bunden mit Vogelſtechen für Damen, Taubenabwerfern . — 77, 2 
en Rausehning, Negierungs-Afieflor. R. &Erassmanm, A d Minder, in Pede „erte hatt. Acht IIe Ar t ARTE 
8 4 D 44 u 2 
een wich Hier machen ch Breiteſtraßſe 42, f e We- ber Sento, "Die Wers Ju Vermögen, . a 
0 - — 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz 4. haben deim Worfigenben Herrn Wüst, Stolting- vermögeul. Herren erbeten. „Reform“, Berlin 
Bekanntmachung Linbenftenpe 25, Kalfer 2ilpeimftrafe 2. Sirhpieh ß _  _  " 
zur Kenntniß des ſchifffahrttrelbenden Publikums Bogislapſtr. 42. Die Tiſchliſte liegt daſelbſt bis 
gebracht: r. ̃²˙ͤ——ͤ ͤ n n Freitag Abend, den 18., aus. Einführungen geſtattet. 1 } * 
Das Pommerſche Pionier⸗Bataillon Nr. 2 wird N Stettin, den 15. Juli 1905 Standesamtliche Nachrichten. Der Vorſtand. E 2 OW 8 
an 23. und 24 Juli b. Se. bei Scwcht g Du, Bekanntmachung. Stettin den 18. Juli 1909 ur . | 3 ä bh ne & l 
„ 26. 3 „ Die Lieferung von Beſchlägen und Ausführung von Geburten: A uſtlicher 3 ee Donnerſtag, den 17. Juli: 
29. K oe beit Anſchlägerarbeiten zum Neubau des Stadt⸗Gymnaſiums ae 8 die allerbeſten & Zahn 3 Mark, Plombiren, ſchmerzloſes 4 
* nnd i cbörit, an der Varnimſtraße bierſelbſt ſoll im Wege der] „Kin Sohn: dem Schumann Gersborf, F ee e e Düks vöigeı 1 Tue | (5 Hill 2) 1 Con ert 
. 2 3 Re *\öffentfichen Ausſchreibung vergeben werden. 5 8 en. ER ur Reparaturen äußerft but Gele brad . \ al X ra- 6 
„ 31, TEN un „ Freitag,] macher 2 5 eſe, Maler R re ulzenftra 
dente lb F — = 25 *. Ang Tag: A 1902. — ER 170 Uhr, net Bade, Handelsmann Wolff, Kaufmann Graf, Friſeur E. Kalinke, = * 2 Tr., von der * ne Be 
5 5 Stadtba im R Bi 88 angeſegten] Zander. ne ze nahe am Kohlmarkt. nig Friedri elm IV. 
1 — — nee ee ee ofen 8 8 W ft] Eine Tochter: dem Bäcker Milz, Poſtaſſiſtenten IB. 11 e Theater. Direktion R. Henrion, Kgl. Mufifbirigent. 
Zur 9. i ou d berhalb berſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗]Wachtmann, Poſtaſſiſtenten Bergemann, Arbeiter Holz, ellevue- er Anfang 4 Uhr. Entree 25 H. 2 
unden Regelung des Schiffsverkehrs werden oberh ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er-] Fenſterreinigungs - Inſtitutsinhaber Kerſten, Gepäck Donnerſtag u. . Billets & 50. 5 incl. Hine und Rückfahrt find auf 
ergab der Pontonbrücke mit rothen Flaggen folgen wird träger Graß,. Schneider Kruſe, Eiſendreher Heller, Freitag: Geisha. ſämmtlichen Gotzlow- und Sommerluſt⸗Dampfern zu 
e ri 5 2 Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen] Malermeiſter Blaſe, Arbeiter Dummann. Arbeiter Bons gültig. . ‚| Haben. 
5 ungen ertbeilen werden. Sämtliche durch- zder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanwelſung] Duchow. Maler Kirchner, Arbeiter Brüſch. Arbeiter Im Concertgarten täglich ab 5. Sonntags ab 4 Uhr: Rock-; .nuerei. 
Bock-Brauerei. 


beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


dort zu 
de chbau⸗Deputation. 


Der Magiſtrat, Ho Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 


tree Wochentags 10 , Sonntags 20 H, 
ar Theaterbeſucher frei. . 


Elysium-Theater. 


anzulegen und dürfen die Fahrt nur nach ein⸗ 
e Ron enehmigung fortſetzen. Dampfſchiffe dürfen 
onbriicke . hinreichend verlangſamter 

va 


Pr Schiffe und Flöſſe haben bei dieſen Strom⸗ 
di 


Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Donnerſtag, den 17. Juli 1902: 


| 


nach Widerhandlungen ge 5 > wa 5 
auf 80 d über di F : cher Mriewald mit Frl. Schirbel; Mh : 5 's baut und fra 
. .. Boat, Et nern Dee 
e eit zum erjag mit einer Ge „FCCuhpeſchließungen: Bons gültig. 3 100 “7 Be 
DC, Se Joh. Kröger, Banana Richter mit Fri. Sit; Rolomotinheiger| „ Als ich wiederkam. |  : zuiniet den Teint! 
* en 15. Juli 190. e ii rifienet.: Berndt; Arbeiter Zillm F Seele: ß un FB 
. 1 ß ¼ ̃ , nr 
x n * en 5 nt 3 * HR n — 
Bae i cters: Vers mit fl. mann. = Meine Breife ! Der eineid auer. * * 2 er Preiſe wie bekannt. 


nt, VICTORIA zu BERLIN. 55% 


Lebens- und Volks-Versich. ult. ne Pol. über 990,024, 493 Mk. 
Dividenden- Fonds für die Versicherten ult. 1301: 54,662, 685 Mk. 


Lebens-“ ersicherung Volks- Versicherung 
mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. Todesfull-Versicherung für Jedermann, 
2 eftpollee. ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Uniall-Versicherung Pe 2 
mit Prümien-Rückgewühr und Gewinnbetheiligung, Lebenstläö ngliche Bisenbahn- und 


Haftpflicht- Versicherung, auch lebenslänglich. Dampischi:-Unglück-Versicherung. 


Die Vietorin ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 
billige Prämieu weitestgehende Vortheile Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewien erhielten die mit Gewinnentheil Versicherten 
Mark 15.315.567 als Dividende zugewiesen, 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direetion in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 
— — — 


2 — 
. 


9 72 — u 8 
ı Günsüiger |] jiorüdeuische Craditanstalt, 
Gu ts kau F. Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 


a Lig et im, 
Das mir Hol son Schulzenjiranße 89 3831 x 
Hornsperg, Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Kreis Oſterode, 1600 Morgen groß, davon ca. 2 


450 Morgen Wtefen mit worziiglichem Torf» Eröffnung laufender ecbunngen. 
a Lei kehr oben — un. I || Annahme von Baareinlagen auf vroviſionsfreien Che: 
ihöuen herrſchaftlichen Wohuhaufe, maſſiven oder Depofiten: Konten unter aunftigter Verzinſung. R 
FP in: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder % 
190 000, bei 45.000 Mark Anzahlung, zu ver: wünſchenswerthen Auskuuft. i 
ra F as Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth: 
ungen, weil unmittelbar daran die Waſſerſtraße papieren o er Waaren. 
9 e en uob- Ice —— Ankauf von Ban kaccepten und ausländiſehen Wechſeln. 
wird. Der Torf liegt 6 Fuß tief, darunter Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
ene Te von vorzüglicher Qualität in Einlöfung von Coupons und Dividendenfcheinen. 
Dieſer Wieſenkalk eignet ſich in rohem Zu⸗ Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener Effekten⸗ 
— = Bortgtiher — 5 1 Zu⸗ Depöts. 
ande als vorzüglicher Mauerka 8 vor- " ‘ 
handene Lehmlager in der Nähe der Wafler- (Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
ſtraße eignet ſich zur Anlage einer Ziegelei. mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
. 4 U 7 
eger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) N 
. Wiechert jun i 
7 De: Star 4 0 * 5 Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
rer Sangre der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
— => 


- 


aut von . 7,50 fürs Vir au. 


Specialhaus fi — 


und Lederwaren. 
Schreibhefte, 


,. Mich aelismesse zu Leipzig - 


ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies veginnt für Gross- und Kleinhandel 


Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
N ? schuß — a Stick fünf Pfennig. ; Sonntag, den 31. August, 
Kaiſerdiarien a 
52 Platt tank, gutes, glattes, Holgfeeies Sonntag, den 21. September. 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, Die Leder messe wird erst 
fieben Pfeunig. Mittwoch, den 17. September, 
N Oct a 9 efte, 5 eröffnet und die Messbörse für die Leder industrie an demselben Tage, Nach- 
116 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. mittags 5 7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. - 
Ordnungsbücher, 1 Leipzig, den 9. Juni 1902, 
12 Blatt fünf Pfennig Der Rath der Stadt Leipzig. 
Aufgabenbücher, Dr. Tröndlin. 


12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfeunig. 


Notanden und Diarien, 


N iteifbrodjiet, gutes, ſtarkes Papier, lniirt 
und unlinſirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 


desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. vr ; 


Wachstuchdiarien, (Mi önigreich Sachsen) 


40 Blatt, 5 Papier, kein Schund, kein 
usſchuß 20 Pfennig, Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telepkon- Amt. 
desgl. desgl. 80 Klatt ſtark 40 Pfennig. Frequenz 1901: 8626 Personen. Kurzelt: 1. Mal bis 30. September. Vom 
Diarien und Notanden 2 a“ 5 2 — vom 1. September ab ermissigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
2 reffenden halbe Kurtaxe. 
80 Blatt Dr RK gutes Papier, Alkalisch - salinische Eisensüuerlinge, 1 Glaubersalzuuelle, Molken, 
fennig, Mefyr. Natürliche kohlensnure Stahlbäder, Eisenmineral- Moorbäder, 


desgl. desgl. ak ae 50 Pfennig. künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthätder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. 
Im Neubau des Alberibundes: mmtliche für das Wasserheillverfahren 


Liecehtheilverfahren. 


Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m: Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
Breiteſtraße ar, unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. a Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 
onzerte. 

7 Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder, 
8 Hugo Peschlow, Prdtestantischer und katholischer Gottesdienst. 
= Uhrmacher, Stettin, Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 
E fi 4, Rheumatismus, Frauen krankheiten, Des, ER, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwiche, 
= Par f. part. U. 8 Etage. eie Neuralgien und Lähmungen, chron. N chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
= trägheit, 
B) ua und verjende unter 
4 8 E 14365 hie he * le-Di di 
= ahi gk. ei enuhren us 
= 1 önigliche Bade-Direction. 
9 gebaute filberne Remon⸗ - 

toir⸗Uhren für Knaben und“ Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 
erren v. 15 % an, Goldene Sanatorium Dr. Wiesel (vorm. San.-Rat Dr. Prellers Kuraustalt). Das 
Damen ⸗Remontoiruhren ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis dureh den Besitzer und leitenden Arzt. 
in 23 er Neuheiten von |; Arzt wohnt im Hause. 
20 % aufwärts. = 


BE Gifeetitüte, beionbers up „ 
9905 geeignet, 30 bis Dr. Brehmer’s 


SER B6 HM 
DOnalität- und Dekorations⸗Stücke mit 1 b ih H il 1 fü L k k 
gen e e Weltberühmte Heilanstalt für Lungen ran e 
en reis Agen. 
chwere golbene Präciſionus-Uhren aus bes Görbersdorf in Schlesien. 
ige ſte * € Sherman verkden, halte Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
ko am Lager. © „Vorzüglichste Winterkuren. 


Mein 9 ſegulater: und Stauduhren-Lager Pröspecte gratis durch die Ve eng 


uniſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten Nr 


der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
ne Kopenhagen. 


billigſten Preiſen. ; 
Bidiel Kö ng von Dänemark 


In Sande und Hauswirthſchaft er ahrenes junges 
Mädchen als Stütze bis ſpäteſtens 1. Oktober geſucht. 

ersten Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt. Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 
aufwärts, verbunden mit Wiener Cale, Fahrstuhl, Eleetr. Licht, deutsche Bedienung. Hötel- 


Gehaltsanſprüche, Zeuguſſſe und Poze aphie zu ſenden 
an in Oberförfterei Altkrakow i. Pomm. 

omnibus am Bahnhof, Neueste sanitäre Einrichtungen. Telegramm- -Adresse: „Königshötel®, 
empfiehlt bestens der Besitzer: R. er 


Lager uud ee eee für 


Der Inhaber einer flott benden Buch- unnd Papier- 
handlung in einer Gymmaſial adt Pommerns, ſeit län⸗ 
erer Zeit verwittwet, wünſcht ſich wieder zu 


verbeiratben. en | | 
nnen, nicht ER 35 Jahren 05 womöglich mit 0 1 erg ＋ u n ar 


was Verntögen, welche dieſem eruſtgemeinten Vor- 
ben näher au 2 beabſichtigen, wollen ihre Adreſſef bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz, Bade, Terrain, und klim. Kurort 


FFF Koch’s Pension, Hötel und Villa Stark. 


ol eherlege. 

A| gauz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
Privat- -Kapitalisten! bäder vis-h-vis, Dampf- und Eſſenbäder nebenan, große herrliche Terraffe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 
voller Ausſicht auf und über de Elbe in die Gebt e: großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen: und Leſezimmer. 
Leset die „Neue Börsenzeiltung‘. 2 im Etabliſſement und am Bahnhofe; f 1 Ausflugsort für Touristen. Altberüh mt nd 
‚ Probenummern 86 und franco durch die ] Sommerfriſche (eine der brächtigſten): * = Dampfſchiff⸗ und . Penſion kurzen 
— = Berl „ Zimmerstr. 100. () Hund längeres Auf enthalt, auch werden Tageszimmer ——— Eröffnung 15. April. Man verlange Proſpekte, 

0 (er Brief und Telearamm⸗Adreſſe: Koch, Obergrund⸗Boden bach. 


Oberhof 1 Ir. aa 


Thüringer Waldes. 


Wünschers Hotel Herzog Alfred. 


Bestes Haus am Platze in unvergleichlich herrlicher Lage am 


Hochwald, Südseite, 


G. Danes, Besitzer, langjähriger Oeconom der Firma F. W. Borchardt und vordem 


Director im Hotel Bristol, Berlin. 


Emil Ahorn, 


Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit, 


in er neneften Nute zu billigſten Fabrikpreiſen. 


fehl in keiner dene | 


we; 


In Zinntuben, neue Praktische . 
Kleines Quantum, sofortige leichte-Verwendbarkeit. Unentbehrlich 


fr Militär, Jäger, Touristen una Sportsleute. 


erhält man durch Anwendung der 


Goldene Medaille 


Paris 1900. 


Nur feht mit Schutzmartze „obus“ "In Packeten a 20 P 


Barum grosse Mena gerie 
und Raubthier-Circus 


(das größte Unternehmen 8 Genre) 
) trifft dieſe Woche per Extrazug mit 1 gen in Stettin ein. 
R. Grassmann, nöthigen Einrichtungen, Ieineh-römische Bäder, russische Dampfhäder, Massage, Das 1000 qm große amerikaniſche 3215 wird auf dem Exerzierplatze an der 


Körnerſtraße Aufſtellung nehmen. 
— Gigene Lichtanlage. 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin: Grünbof, Nemitzerſtraße 154. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektrifchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gaugbaren Granit⸗ und Marmor ⸗Arten, beſonders 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeifen 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärke 


Fritz. Schulz jun. Aktiengesellschift, Leipzig 


Weltausstellung leicht und sicher mit jedem Plätieisen, 


fr. überall vorräthig. 


Eröffnungs⸗ Vorſtellung: 


Sonnabend, den 19. Juli, Nachm. 


Reptilien, 


muß, und noch vieles mehr. 


des deutſchen Kaiſers. 


A Uhr. 


Die Menagerie repräfentirt einen Werth 
von 200 000 Mark. 


— — — Tun CE — — — — 
Sämmtliche Thiere ſind aus dem Vorrath der Thierhandlung von 
Carl Hagenbeck, Hamburg, Hoflieferant Sr. Maſeſtät . 


Kitt rung nnd Haupt-Drefur täglich um 4, 6 und 81h Uhr Werds. 
Sonntags von 3 Uhr ab ſtündlich eine Vorſtellung. 
Seelöwen, Eisbären, Pelikane werden zu jeder Fütterung mit See⸗Fiſchen gefuttert. 


f hell: Miss Melle mit einer Meute von Wölfen und Hyänen. 2. Theil; 18e 1 
meine a 10 Löwen in verſchiedenen Darſtellungen. 3. Theil: ine noch nie geſe hene 


Königstiger⸗Dreſſur mit wildeingefangenem Königstiger im Feuerregen durch den erſten Thier⸗ 


bändiger der Gegenwart Mister Antonio. 4. Theil (bei jeder Vorſtellung): 


Lö wen -Ring kampf 


falt dem männlichen Löwen „Lascha ““, bas Neueſte auf dem Gebiete der . Weide u 


bändiger und Thierbändigerinnen erſten Ranges. — Thiere aus allen 


großartigſten und ſeltenſten Exemplare, die ſonſt in reiſenden 8 1 mitgeführt werden. 


10 Löwen, 0 


nate, in Magdeburg 8 nalen Vorſtellung A, 940 dort die größte Anerkennung. 


Exemplare im Werthe von & Stück 12 000 Mk. Bei der Dreſſur wird 
fen. Die Menagerie und der Raubthier⸗Circus gab in Berlin 4 Mo⸗ 


Die Menagerie enthält: * ausgewachſene Löwen von ſeltener 
Pracht und Schönheit, 5 Tigerarten, Leoparden, Panther, 
Jaguare, geſtreifte und ‚geilestte hänen, Eisbären, braune 
und . Bären, Wölfe, Schakale, Dingos, Zebus, 
ögel, Affen aller Art, einen 8 Fuß großen 
Seelöwen und Vogelſtraußarten, Pelikaue, 33 raus-⸗ 
vaalrind, Makis, Ara, ſowie die größte Schlange der Welt, 
welche von 7 ſtarken Männern aus dem Behälter gehoben werden 


- fg. Militär ohne Charge und Kinder unter 10 Jahrer ! 
Entree: 1 d 40 W. 2 Bie 80 fr | 
Die Direktion. 
Froese. 


Das Urtheil der Preſſe: 2 
Berliner Lokalanzei Barum's Raubthier⸗Circus am Prenzlauer 
emplare von Raubihicren, DI. man ſonſt im reiſenden Circus nicht zu ſehen bekommt. 
d großartig Tie Königstiger⸗Dreſſur iſt eine Leiſtung, welche ihresgleichen ſucht. 


Auch die 5 — 8 


